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Inland. 

Berlin, 6. Jull. Das dem Baron Dirk van 
Lockhorſt zu Aachen unterm 4. Auguſt v. J. ertheilte 
Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung er⸗ 
läuterte, in ihrem ganzen Zuſammenhange als neu und 
eigenthümlich anerkannte Maſchine, um Vegetadilien, als 
Rüben, Kartoffeln und dergleichen zu zerreiben und in 
einen dünnen Brel zu verwandeln, Liquefaktor genannt, 
iſt aufgehoben worden, da die Ausführung binnen der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht aufgehoben worden iſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Mari: 
milian Karl zu Thurn und Taxis, und der K. 
Deſterreichiſche Kämmerer und Fürſtl. Thurn und To: 
risſche General⸗Poſt⸗Direktor, Freiherr v. Dörnberg, 
von Regensburg. — Abgereiſt: Se. Ercell. ber Ge⸗ 
neral der Kavalerie, v. Borſtell, nach Stockholm. 

Berlin, 6. Juli. (Privatmitth.) Se. Majeſtät 
geruhten geſtern Vormittag eine Parade der in Pote⸗ 
dam ſtehenden Garden zu Fuße abzunehmen und waren 
dabel beſonders freundlich gegen den aus Breslau an⸗ 
gekommenen kommandirenden General des 6ten Armee⸗ 
Corps, Grafen von Brandenburg, mit welchem ſich 
Höchſtdieſelben lange Zeit unterhielten. Morgen wird 
unſer verehrter König wieder in unſerer Reſidenz erwar⸗ 


beiwohnen. Wie verlautet, findet am Sterbetage der 
hochſeligen Königin, am 19. Juli, nochmals eine Trauer⸗ 
cour ſtatt, womit die tiefe Trauer⸗Ceremonie um unſern 
verewigten Landesvater aufhört. — Die Ernennung des 
Staatsminiſters von Boyen zum Mitgliede des Staats⸗ 
rathes, hat hier einen ſehr erfreulichen Eindruck gemacht. 
Man ſchmeichelt ſich, dieſen höchſt verdienſtvollen und 
aufgeklärten Mann, der bekanntlich feit 1819 nicht 
mehr in Aktivität war, recht bald wieder an den Staats⸗ 
geſchäften thätigen Antheil nehmen zu ſehen. Vor 
mehreren Tagen ſind hier aus Petersburg einige glän⸗ 
zende Equlpagen angekommen, die für die Fürſtin von 
Liegnitz der ruſſiſche Kaiſer zum Geſchenk beſtimmt hat. 
— Eine heute Morgen aus Hannover angelangte Eſtaf⸗ 
fette fol leider die traurige Nachricht überbracht haben, 
daß einer unſerer ausgezeichneteſten Operateurs und aka⸗ 
demiſchen Lehrer der Geh. Rath von Gräfe, an einem 
hitzigen Nervenſieber (typhus cerebralis), fern von 
ſeiner Heimath, vorgeſtern geftorben ſel. Was dieſer 
geniale Arzt in feinem breißigjäprigen Wirken für Staat 
und Wiſſenſchaft Großes geleiſtet, hat erſt neulich fein 
gelehrter Jünger, Dr. Michaelis, in einer gehaltvollen 
Brochure dargethan, die man 1 für einen Pane⸗ 
gyrikus auf den weltberühmten birurgen und Gelehr⸗ 
ten betrachten kann. Mit ihm ya unſte Univerſi⸗ 
tät einen der tüchtigſten und N 0 Profeſ⸗ 
ſoren, deſſen Stelle gewiß nicht fo u 95 ein würdig 
befegt werden wird. — Gegenwärtig mir i = 3 
innerungsmedallle auf den Tod des Na 
geprägt, die auf allerhöchſten Befehl an da 8 = 
Garde: Corps vertheilt werden ſoll, welches n bien 
letzten Willen des Verſtorbenen die Leichenparade pe 
Es iſt unter unſerm Publikum ar 


gemacht hat, — ; 
nicht unwahrſcheinliche Gerücht verbreitet, daß det 8 
nig aus einer beſondern Vorliebe für die Königl. Gär⸗ 


ten zu Potsdam, wo Friedrich der Große in ſeinen 
Mußeſtunden verweilte, die hieſige Königl. Faſanerie 
nach Charlattenhof verlegen wird. Hingegen ſollen die 
auf der Pfaueninſel lebenden ausländiſchen Thiere, welche 
eine der ſehenswertheſten Menagerien abgeben, nach un⸗ 
ſerm Thiergarten gebracht werden. damit ſolche dem wiß⸗ 
begierigen Publikum und dem Naturforſcher leichter zus 


gunglich ſeien. — Hr. Goldſchmidt, einer unſerer be⸗ 


nigliche Intendantur hat die don einem in Stuttgart 


Geſandten an den Hof von Stockholm abgehen zu laſ⸗ 


fiet die Wahl auf den einzigen noch le⸗ denken an den hochſeligen König Friedrich Wilhelm III. 


abgehalten, wobei nicht nur die Mitglieder der Loge 


let, und einem Miniſter⸗Conſell in höchſtelgner Perſon N 


ſten Bandagiſten, hat feit kurzem hier ein fogenanntes 


Bandagenkabinet errichtet, das ſchon längſt als ein wohl⸗ 
thuendes Bedürfniß in unſerer Hauptſtadt gefühlt wor⸗ 
den iſt. Man findet darin Alles vorräthig, was der 
Arzt und Kranke in geeigneten Fällen augenblicklich ge⸗ 
braucht. Beſonders zweckmäßig werden von den hleſi⸗ 
gen Aerzten, die von dem Bandagiſten erfundenen Bruch⸗ 
dandagen zum Stellen, und die aus deſſen Fabrik her⸗ 
vorgegangenen übrigen chirurgiſchen Bandagen, wobei 
der Künſtler das Gummi zur Bequemlichkeit der Leis 
denden auf eine geſchickte Weiſe anwendet, ſehr geprie⸗ 
ſen. Möge Herr Goldſchmidt bei ſeinen hierbei gebrach⸗ 
ten Opfern auch ſeine Rechnung finden. — Unſere Kö⸗ 


lebenden Dichter eingeſandte Tragödie „Jeſus“ zurückge⸗ 
wieſen, obgleich dieſelbe viel poetiſchen Werth haben ſoll. 

Man ſchreibt dem Hamburg. Correſp. aus Berlin, 
vom 1. Jull: „Se. Maj. der König haben ſich veran⸗ 
laßt gefunden, in Erwiderung der von des Königs von 
Schweden Moj. auf eine ſehr freundſchaftliche und vers 
bindliche, durch die Sendung des Reichsmarſchalls Gra⸗ 
fen von Brahe, bewieſene Theilnahme, auch Ihrerſeits 
einen durch Rang und Verdienſte gleich ausgezeichneten 


benden General aus der Reihe der im Jahre 1813 un⸗ 
ter dem damaligen Kronprinzen von Schweden bei der 
Nord⸗Armee angeſtellten Unter⸗ Feldherrn, den General 
der Kavalerie, Baron v. Borftel. Schon längſt find 
die übrigen Generale, Bülow, Zauenzien, Dobſchütz, Thü⸗ 
men, zuletzt noch der Landgraf von Heſſen⸗Homburg und 
Kraft, welche die preußiſchen Armee⸗Abtheilungen in je: 
nem denkwürdigen Zeitraum bei Groß Beeren und Den: 
newitz vor 27 Jahren führten, in die Gruft geſunken. 
Welche Erinnerungen wird daher das perſönliche Etſchei⸗ 
nen des berühmten, allein noch übrig gebliebenen Gene⸗ 
rals im Gemüthe des greifen Königs wecken, der ſchon 
im letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts in der 
Reihe der erſten Feldherren der Republik glänzte und 
nun ſchon wieder ſeit 30 Jahren dem großen nordiſchen 
Reiche angehört, das ihn ſeit 22 Jahren als einen ge⸗ 
rechten Herrſcher und weiſen Adminiſtrator verehrt. — 
Der König widmet ſich ununterbrochen den Regierungs⸗ 
Geſchäften, man kann wohl ſagen, von ganzer Seele 
und mit Luſt und Liebe. Zugleich verweben ſich in das 
Bild des Ganzen ſo viele einzelne, von wahrer Huma⸗ 
nität deutlich Kunde gebende Züge, daß jedes Herz mit 
Freude und aufrichtiger Verehrung erfüllt wird und das 
innige Vertrauen auf eine glückliche und geſegnete Re⸗ 
gierung immer feftere Anhaltspunkte gewinnt. — Herr 
von Bodelſchwingh wird bereits heute Abend hier erwar⸗ 
tet, wodurch ſich die früher in d. Bl. gegebene Nach⸗ 
richt von ſeiner neuerdings in Rede ſtehenden hohen Be⸗ 
fimmung ſehr bald beftätigt hat.“ 

Der Lpz. Ztg. ſchreibt man aus Preußen, 1. Juli: 
„Die Ausſichten der angehenden Juriſten wer⸗ 
den immer bedenklicher, die an fie geſtellten Kor: 
derungen immer ernſter und umfaſſender. Nach dem 
Inhalt eines ganz kürzlich den Obergerichten zugegange⸗ 
nen Miniſterlafreſcriptes wird die Zulaſſung zum dritten 
Examen durch das ganze Verhalten und die ſämmtlichen 
Leiſtungen der Meferendarien bedingt und von dem hier⸗ 
Über abzugebenden Gutachten des Präſidenten abhängig 
gemacht. Der Juſtzminiſter erklärt nämlich, daß viele 
Aſſeſſoren, obgleich fie das dritte Examen beſtanden, doch 
nicht den Anſprüchen ihres Amtes völlig zu genügen 
wiſſen; dieſer Uebelſtand falle jedoch nicht der Examina⸗ 
tions⸗Commiſſion zur Laſt, da dieſelbe nicht wohl im 


Stande fei, aus der mündlichen Prüfung, die auf we⸗ 
nige Stunden beſchränkt iſt, und aus der ſchriftlichen 
Probearbeit, deren ſelbſtändiger Werth häufig nicht von 
den verſchiedenen, dabei benutzten Hülfsmitteln zu ſon⸗ 
dern iſt, die Qualifikation des Examinanden in allen 
Fällen mit der untrüglichſten Sicherheit zu ermitteln; 
nur auffallend gute oder ſchlechte Fähigkeiten markiren 
ſich deutlich bei dem bisherigen Prüfungsmodus; die 
große Schaar der Mittelmäßigen fei aber eben deshalb 
vor der Zurückweiſung geborgen, wodurch die gegenwär⸗ 
tige Ueberfüllung nur noch zu fleigen drohe. Daher ſoll 
künftig jede Arbeit eines Referendars mit dem Votum 
des vorgeordneten Rathes verſehen werden, und nur wenn 
ſämmtliche dieſer, auf eine beſtimmte Zahl feſtgeſetzten 
Arbeiten gut cenſirt ſind und auch ſonſt keine Bedenken 
obwalten, ſoll der Präſident die Zulaſſung zum dritten 
Examen beantragen dürfen. Dieſe Arbeiten werden dann 
der Examinations⸗Commiſſion überſendet, und ſomit wird 
von jetzt an das ganze Referendariat nicht nur eine 
ſtrenge Schule, fondern auch ein fortwährender Prü⸗ 
fungsakt fein.“ 8 
Düffeldorf, 3. Juli. Am 27. v. Mts. wurde 
in dem Lokale der hieſigen Freimaurer⸗Loge „zu den 


drei Verbündeten“ eine feierliche Trauer⸗Loge zum An⸗ 


ſelbſt, ſondern auch ſehr viele Genoſſen anderer rheini⸗ 
ſchen Freimaurer⸗Logen aus der Nähe und Ferne an⸗ 
weſend waren. (Auch in Breslau hat eine erhebende 
Trauerfeier in den Logen ſtattgefunden.) 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 3. Jul. (Privatmitth.) Die 
Koſten der Gutendergs⸗Feſtfeier find früherhin zu hoch 
angegeben worden. Es ſollen ſich dieſelben überhaupt 
nur auf 13,000 Fl. belaufen, der Senat aber, wird 
hinzugefügt, habe ſich willfährig bezeigt, den Aus fall an 


der Einnahme, der beiläufig auf zwei: bis dreltauſend 


Gulden angegeben wird, aus Staatsmitteln zu decken. 
— Geſtern um die Ote Morgenſtunde paffirten die Kö⸗ 
niglich Baleriſchen Herrſchaften von Aſchaffenburg un: 
ſere Stadt, um ſich nach Bad⸗Ems zu begeben, 

Höchſtdieſelben auf Beſuch bei J. M. der Kalſerin 

Rußland einige Tage verwellen werden. Eben dahin 
werden ſich auch, wie man vernimmt, die Großherzogl. 
Heſſiſchen Herrſchaften von Darmſtadt am naß e 
abende begeben. Man erfährt dei dieſer Gelegenheit, 
daß der Großherzoglich Heſſiſche Dbererremonienmeifter 
von Türkheim die vorläufige Beſtimmung erhalten hat, 
J. H, die Prinzeſſin Marie, Verlobte des Thronfolgers, 
auf ihrer demnächſtigen Reiſe nach St. Petersburg be⸗ 
gleiten wird, um daſelbſt, für eine Zeitlang wenigſtens, viel⸗ 
leicht in der Eigenſchaft eines Familiengeſandten, zu vers 
bleiben. In Betreff des fernerweitigen Reiſeplanes der 
Kaiferin verlautet, es werde J. M. auf der Rückreiſe 
einen Beſuch auf Schloß Fiſchbach ablegen, wohin 
ſich gleichzeitig der Prinz und die Peinzeffin Carl von 
Heſſen begeben würden. Das Gefolge des Großfürſten 
bei ſeinem gegenwärtigen Aufenthalt in Darmſtadt iſt 
wenig zahlreich, indem es nur aus etwa 12 Perſonen 
beſteht. — Wir erfahren aus glaubrücbiger Quelle, daß 
die Angabe öffentlicher Blatter, wonach Se. H. Prinz 
Alexander v. Heſſen als Kapitain in K. ruſſiſche Dienſte 
getecten ſei, unrichtig iſt. Der Prinz war bisher als 
aggregirter Kapitain dem großherzoglichen Leibgarde⸗Regl⸗ 
ment zugetheilt. In die K. ruſſiſche Armee aber wird 
Höchſtderſelde mit Obriſten⸗Rang treten und, wie es 
heißt, gleichzeitig mit J. Maj. der Kaiferin und feiner 
durchlauchtigſten Schweſter nach St. Petersburg gehen. 


Sein bisheriger Erzieher, Major Frey, wird in Darm: 
ſtadt verbleiben und vielleicht dem großherzoglichen Ge⸗ 
neralſtabe zugetheilt oder in Penſionsſtand geſetzt werden. 
Der Prinz ſelbſt verbleibt in Rußland, um dort feine 
mikitaieifche Laufbahn zu machen. — Von den uns be⸗ 
nachbarten Taunus⸗ Bädern find Wiesbaden und Bad 
Ems am ſtätkſten gefüllt. Am erſteren Orte belief ſich 
die Zahl der Kurgäfte zu Anfang dieſes Monates auf 
etwa 4300, zu Bad⸗Ems auf beiläufig 1450. Für 
Langenſchwalbach iſt die Saiſon noch nicht eingetreten; 
doch find daſelbſt ſchon nahe an 280 Gäſte beiſammen. 
— Der Banquier Salomon von Rothſchild iſt geſtern 
von Wien hier eingetroffen. Wie man hört, dürfte er 
einige Wochen in Frankfurt verbleiben und ſodann nach 
Paris gehen, wo er ſeinen gewöhnlichen Wohnſitz hat. 
Hr. Carl von Rothſchild, der längere Jahre feinen Auf⸗ 
enthalt in unſerer Stadt genommen hatte, wo er eines 
der glänzendſten Häuſer machte, wird vor nächſtem Früh⸗ 
jahr nicht wieder von Neapel zurückerwartet, wohin ihm 
bekanntlich feine Familie vor einigen Monaten folgte. — 
Ueber den Zeitpunkt der Rückkunft des K. öſterreichiſchen 
Präſidial⸗Geſandten, Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, 
weiß man fo wenig Beſtimmtes, daß Manche vermei⸗ 
nen, es möchte der Spätſommer und ſomit dle diesjäh⸗ 
rige Ferienzeit des Bundestages herankommen, bevor 
man noch Se. Excellenz wieder auf Ihrem hieſigen Po⸗ 
ſten geſehen hätte. Ueber die veranlaſſende Urſache die⸗ 
ſes ungewöhnlichen Verzuges erſchöpft man ſich in man⸗ 
cherlei Muthmaßungen, die aber, weil ſie mehr oder 
minder gewagt ſchelnen, füglich mit Stillſchweigen über: 
gangen werden können. — Da die Königl.“ Baierifche 
Hofhaltung jetzt ganz in unſerer Nähe iſt, ſo darf es 
nicht befremden, daß man ſich in hieſigen Kreiſen mehr, 
wie gewöhnlich, mit den Baieriſchen Staatsangelegenhei⸗ 
ten zu ſchaffen macht. In dem Betreff nun will man 
wiſſen, es würde, nach der Rückkehr Ihrer Majeſtäten 
in die Reſidenz München, eine wichtige Miniſterial⸗Ver⸗ 
änderung vor ſich gehen, in deren Gemäßheit Herr von 
Hörrmann, dermalen General⸗Kommiſſair und Regie⸗ 
rungs⸗Präſident zu München, ein Portefeuille erhalten 
dürfte. — Nach den Anfängen der Kurzeit zu ſchließen, 
bezweifelt man, daß Homburg v. d. Höhe in dieſem Jahre 
eben fo ſtark, wie zu früheren Jahren beſucht werden 
möchte. Man vermißt daſelbſt namentlich engliſche Fa⸗ 
milien, für welche die Reſidenz einer K. großbritanniſchen 
Prinzeſſin ein Beweggrund mehr war, ſich der dortigen 
Heilquellen zu bedienen. 2 

Hannover, 2. Juli, Nachdem das Finanzkapitel 
zum dritten Male berathen war, wurde über Annahme 
oder Verwerfung der ganzen Verfaſſung zum 
dritten und letzten Male in Ater Kammer abgeſtimmt, 
und die ganze Verfaſſung mit eminenter Stimmenmehr⸗ 
heit genehmigt. Nur drei Stimmen proteſtirten in 2ter 
Kammer gegen die ganze Verfaſſung; von dieſen drei 
Proteſten war aber einer (der des Deputirten Riechel⸗ 
mann von den Lüneburgiſchen Grundbeſitzern) unbedingt 
— die beiden andern proteſtirten gegen die Verfaſſung 
nur, inſofern ſie nicht das Zuſtimmungsrecht enthalte. 
— Jetzt werden nun die verſchledenen Differenzen zwi⸗ 
ſchen beiden Kammern durch Konferenzen zu erledigen 
fein, und dann iſt das Friedenswerk glücklich vollendet. 
— Es heißt, der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig liege in einer Stadt Italiens (es wird Mo: 
dena genannt) an einer gefährlichen Krankheit 
darnieder. f 


Nuß land. 


St. Petersburg, 30. Junl. Se. Majeftät der 
Kaiſer ſind in der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag glücklich in Peterhof eingetroffen, woſelbſt Höchſt⸗ 
dieſelben die Kaiſerliche Familie antrafen. Gleich am 
Sonntage begaben Sich Se. Majeſtät, begleitet vom 
Großfürſten Michael, auf die nahe Kton= Domaine 
Krafnoje⸗Selo, um das dort ſeit der vergangenen Woche 
im Lager konzentrirte Garde⸗Corps zu inſpiziren, von 
welchem mehrere großartige Manövers zur Ausführung 
kommen werden, an denen auch die Zöglinge der hieſi⸗ 
gen Mititäc- Schulen, die in den nächſten Tagen ihr 
gewohntes Lager bei Peterhof beziehen, Theil nehmen 
ſollen. — Unſere in Folge des Ablebens Sr. Majeftät 
des Königs Friedrich Wilhelm III. zwei Wochen lang 
geſchloſſen geweſenen Theater haben ſelt Mittwoch den 
Cyklus ihrer Vorſtellungen wieder begonnen. 
0 Die Ruſſiſchen Blätter enthalten jetzt einen 

ausführlichen Bericht über die Reiſe Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Deutſch land. Bei 
dieſer Gelegenheit wird des Aufenthalts Ihrer Majeftät 
in Berlin und des ſchmerzlichen Ereigniſſes, welches fi 
daſelbſt erlebte, folgendermaßen erwähnt: „Ihre Majes 
ſtät die Kalſerin, welche zur Wiederherſtellung Ihrer 
Geſundheit Rußland verlaſſen mußte, freute ſich der 
Hoffnung, einige heitere und ruhige Tage im Kreiſe ih⸗ 
rer Verwandten zuzubringen. Zugleich mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer gelangte fie nach Warſchau, wo ſie ſich 
trennen ſollten. Hier erhält fie die erſte Nachricht von 
des Vaters tödtlicher Krankheit. Sie eilt nach Berlin, 
faſt ohne Hoffnung, ihn zu ſehen. Aber die Vorſehung 
bereitete ihrer Seele bei großem Kummer auch großes 
Heil; nach dem Anblick eines ſchönen Lebens iſt auf 
Erden nichts erhabener als der Anblick eines ſchönen 
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Todes. Dieſe Größe ſtellte fi den Blicken der Toch⸗ 
ter bei dem Sterbebette des Vaters in aller erhabenen 
Reinheit dar. Friedrich Wilhelm III. beendigte feinen 
irdiſchen Lebenslauf wie ein Gerechter, und gleichſam 
zum Lohne für 43 Jahre der reinſten Tugend auf dem 
Throne, verlieh Ihm die Vorſehung Alles, was das 
Herz, in der Scheideſtunde vom Leben, nur wünſchen 
kann. Sein Blick auf die Vergangenheit war unge⸗ 
trübt; es zeugte ſich ihm ein langes Leben ohne Flek⸗ 
ken und Vorwurf; ſein Blick in die Zukunft war be⸗ 
ſeligend; er fühlte bereits die unſichtbare Nähe des Er⸗ 
löſers, dem Er in Gedanken und Handlungen ſtets 
treu geweſen, und die, wenngleich nur kurze Gegenwart, 
war für Ihn voll Freude. Alles, was Er auf der Welt 
geliebt, war vor Ihm, und die Krankheit hinderte Ihn 
nicht, des Anblickes derjenigen zu genießen, welche er 
verlaſſen ſollte. Seine Augen konnten noch dle Züge 
ſeiner Lieben erkennen, die Töne Ihrer Stimmen wa⸗ 
ren Ihm verſtärdlich und Seine Zunge, Seine Hand 
konnten noch ſegnen. Indem er ſich betend zu dieſem 
großen Augenblick, als wie zum Tiſche des Herrn bes 
veitete, knietten Seine Kinder und Enkel um das Bett 
des Sterbenden. Niemand fehlte, Alle waren gegen⸗ 
wärtig. Selbſt Se. Majeſtät der Kaiſer, aus Warſchau 
durch die Kaiſerin berufen, traf noch zur rechten Zeit 
in Berlin ein, um Seine Stelle in dieſem Familien⸗ 
Kreiſe einzunehmen. (Er wurde erkannt und erhielt ein 
zärtliches Wort des Abſchiedes.) Mitten unter den Bes 
tenden erſchien der Todesengel und entfernte ſich leiſe 
mit der ſeiner harrenden Seele. Darf man dies einen 
Tod nennen? Paßt das Wort: Verluſt für einen ſo 
geſegneten Uebergang von der dunklen Erde zum lichten 
Himmel? Iſt dies eine Trennung, oder die ſüße Ver⸗ 
gewiſſerung unſerer Hoffnungen auf Wiederſehen und 
Unzertrennlichkeit? Und werden diejenigen, denen es be⸗ 
ſchieden ward, einen ſolchen Augenblick zu erleben, den⸗ 
ſelben mit dem gewöhnlichen Ausdruck: Unglück bezeich⸗ 
nen, während ein ſolcher Augenblick an und für ſich 
ſelbſt der Vertreter alles deſſen iſt, was uns theuer und 
heilig bleibt hienjeden und jenſeits, während die Erin⸗ 
nerung an dieſem Augendlick einer jener wahren Schätze 
iſt, die wir im Leben ſammeln, deſſen tägliche, erwünſchte 
Güter ſo unbedeutend und ſo vergänglich ſind. Und 
wer von allen denen, welche die erhabene, feſte Seele 
der Ruſſiſchen Kaiſerin kennen, wird nicht für Sie dem 
Ewigen danken, der Ihre Seele durch eine ſolche Er⸗ 
innerung geheiligt hat? Bereichett durch dieſen mit hei⸗ 
ßen Tyränen empfangenen Schatz, aber mit kindlicher 
Ergebung in die Hand der Vorſehung, deren geheime 
Mitwirkung hier ſo offenbar war, verließ die Kaiſerin 
Berlin, während ihr Gemahl und ihr Sohn zurückblie⸗ 
ben, um des Vaters geheillgtem Staube die letzte Ehre 
zu erweiſen. Nachdem der Kaiſer das Grab Friedrich 
Wilhelm's III., Seines treuen Freundes auf dem Thro⸗ 
ne, Seines zuverläſſigen Theilnehmers in Sachen des 
Gemeinwohls, geküßt und Deſſen würdigen Nachfolger 
die Rechte gereicht, vereinigten Sich Se. Majeſtät in 
Weimar mit Ihrer Majeſtät der Kalſerin. Und hier 
beginnt gleichſam als Erleichterung der Bürbe, welche 
auf Ihren Herzen laſtete, eine Reihe von Empfindun⸗ 
gen anderer Art. Mit dem Tode des Vaters, der ſich 
gleihfam als geheimnißvoller Schleier, plötzlich vom 
Himmel herabſenkte, war das ganze vergangene Leben 
der Kaiſerin von der Gegenwart geſchieden. Und in eben 
dieſem fo entfheidenden kummervollen Augenblick, wo 
die Vorſehung ſo ſichtbar obwaltete, mußte Sie plötzlich 
Ihre Blicke auf die Zukunft wenden, welche inmitten 
dieſer, durch das Dunkel irdiſcher Trübſal, als ſtrah⸗ 
lende Jugend erſchien: Sie erwartet die Braut des 
Sohnes, und Sie empfängt Sie ſchon nicht allein, 
ſondern zugleich mit dem Kaiſer, Welcher, fo unerwar⸗ 
tet, auf einem ſo traurigen Wege, nicht durch ſeinen, 
ſondern durch den Willen des Höchſten, zu dieſem freu⸗ 
digen Zuſammentreffen geführt ward. Liegt in allem die⸗ 
ſem nicht eine tiefe Bedeutung, welche frommes Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft erweckt? Wird nicht nach gro⸗ 
ßem Kummer, den wir mit Demuth und Gebet empfan⸗ 
gen, unſere Seele jeder neuen teinen Freude würdiger! 
Und kann nicht erſtere aus der Hand der prüfenden Vor⸗ 
ſehung als eine Bürgſchaft für die Zuverläſſigkeit der 
letzteren, fo unmittelbar darauf herabgeſandten, ange: 
ſehen werden? Dieſer rührende Gedanke mußte bei Allen 
denen aufkommen, welche Zeugen der erſten rührenden Zu⸗ 
ſammenkunft der blühenden Braut mit Ihrer künftigen 
Familie waren. Möge die Vorſehung dieſes von der⸗ 
ſelben ſelbſt herbeigeführte Wahrzeichen in Erfüllung ge⸗ 
hen laſſen! Gleich dem ſtrahlenden Engel der Freude 
erſetzt ſie jenen hehren Engel des Kummers, welchem 


——— — 


Ihr künftiger Vater, Ihre künftige Mutter und Ihr ſetz fe 


junger Bräutigam mit demuthvoller Andacht begegneten. 
Möge fie für fie Alle für die ganze Lebenszeit eben das 
fein, was fie in dieſem erſten Augenblicke des Zuſam⸗ 
mentreffens war: Troſt im Kummer der Vergangenheit, 
Freude in der Gegenwart, treue Bürgſchaft des Glücke 
für die Zukunft.“ 

Am 23, Mai, um 12 Uhr Vormittags, fand in 
der hieſigen, an der Newſkiſchen Perſpektive belegenen 
evangeliſchen St. Peterskirche die Trauer⸗Ce⸗ 
remonie zum Andenken des hochſeligen Kö⸗ 
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ſtatt. Bei dieſer Trauerfeierlichkeit waren zugegen: Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Konſtantin, Nikolaus 
und Michael Nikolajewitſch, Michael Paulowitſch, der 
Herzog von Leuchtenberg, der Prinz von Oldenburg, die 
Mitglieder des Reichsrathes, das diplomatiſche Corps, 
die Minifter, Senatoren, alle Generale und, mit Aus⸗ 
nahme der im Dienſt befindlichen, alle Stabs⸗ und 
Ober⸗Offizlere der in der Hauptſtadt und deren Umge⸗ 
genden ſtehenden Garde⸗Regimenter und alle hoffähige 
Perſonen in tiefer Trauer. 
jeſtät des Kaiſers wohnte dieſer Ceremonie auch das Gre⸗ 
nadler⸗Regiment des Königs Friedrich Wilhelm III. bei. 
Bei der Ankunft Ihrer Kaiſerl. Hoheiten wurden der 
Here Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch von dem Gr 
neral⸗Superintendenten mit der geſammten hieſigen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeſt und den Mitgliedern des Kirchen⸗ 
Rathes empfangen. Nach dem Eintritte in die Kirche 
ſtellte ſich die Geiſtlichkeit rings um den im Schiffe det 
Kirche errichteten majeſtätiſchen Katafalk, und der Trauer⸗ 
Gottesdienſt begann durch den Vortrag des Pfalmes mit 
Orgel- Begleitung, welcher bei der Begraͤbniß⸗ Feier des 
hochſeligen Königs von Preußen in Charlottenburg ab 
gefungen worden. Hierauf begann die heilige Liturgie, 
Die beiden evangeliſchen Garde-Prediger fangen die An 
tiphonen, welche der Chor der Hoffänger mit einem zwel⸗ 
fachen „Amen“ erwiederte; darauf fangen die Hofſänger 
den großen Chor aus der Seelenmeſſe von Cherubint 
Nun beſtieg der St. Petersburgiſche General⸗Superin⸗ 
tendent die Kanzel und hielt die Leichen⸗Rede über den 
Text aus der heil. Schrift (Evangelium St. Johannis 
Kap. 11, V. 25 u. 26): „Jeſus ſprach: Ich din die 
Auferſtehung und das Leben. Wer an mich gläubet, der 
wird leben, ob er gleich ſtürbe. Und wer da lebet und 
gläubet an mich, der wird nimmermehr fterben.” In 
dieſer Rede gedachte er eben ſo beredt als rührend des 
hochſeligen Königs von Preußen, als des treuen und 
unerſchütterlichen Freundes und Bundesgenoſſen des in 
Gott ruhenden Kaiſers Alexander's I., der Rußland und 
alles Ruſſiſche aufrichtig liebte, — als des erhabenen 
Vaters Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und als Großvaters 
Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfürſten Cäſarewitſch und 
Thronfotgers und aller Kaiſerl. Kinder. Nach deendig⸗ 
ter Predigt und abgehaltenem Gebet für die Erhaltung 
des erhabenen Kaiſerhauſes fang dir Chor unter Ocgel⸗ 
und Pofaunen-Begleitung einen Pfalm. Hierauf ſprach 
jeder der das Fußgeſtell des Katafalks umſtehenden Pre⸗ 
diger einen der Trauer⸗Ceremonie entſprechenden Bibel⸗ 
vers. Nach dem Segen und dem Schlußgebete, geſpro⸗ 
chen von dem General⸗Superintendenten, ſchloß die Feier 
ein dreifaches „Amen“ des Chors, während deſſen die 
vor der Kirche in Fronte aufgeſtellten Truppen eine drei⸗ 
fache Salve, bataillonsweiſe, abfeuerten. 


Polniſche Gränze, 26. Zuni, Den Nachrſch⸗ 
ten aus Odeſſa zufolge dürften die Truppenmaſſen, 
welche ſich in Sebaftopol eingeſchifft haben, um nach 
der kaukaſiſchen Küſte übergeſetzt zu werden, ſich wohl 
auf 20,000 Mann belaufen, und noch harrten mehrere 
Regimenter des Befehls, an Bord zu gehen; da jedoch 
ein Theil der Transportſchiffe eine mehr füdliche Rich⸗ 
tung genommen hatte, fo war es zweifelhaft, ob ſämmt⸗ 
liche Streitkräfte gegen die Bergvölker verwandt und 
dieſe demnach von allen Seiten zugleich würden ange⸗ 
griffen werden, oder ob ein Theil der Truppen zur 
Verſtärkung des Perowskij'ſchen Corps deſtimmt war, 
in welchem Falle letztere quer über das kaſpiſche Meer 
geſetzt werden ſollen, um Chiwa auf dem natürlichſten 
und kürzeſten Weg, von Weſten her, zu erreichen. Die Ruf 
ſen ſelbſt ſprechen nicht gern über dieſe Expeditſon, zum 
Theil well auch ſie nichts darüber erfahren; ſo viel 
ſcheint indeſſen zuverläffig, daß dleſelbe keineswegs auf: 
gegeben, vielmehr als eine Natinonal⸗Ehrenſache angeſe⸗ 
hen wird, die Über kurz oder lang ausgeführt werden 
muß. Ein Theil der ruſſiſchen Südarmee, welcher feine 
Richtung bereits nach dem Pruth genommen hatten, 
iſt nach Odeſſa dirigirt worden, und erwartet hier 
weitere Befehle. — Im Königreich Polen iſt von 
einer factiſchen Oppofition der Geiſtuchkeit gegen die 


Regierungsmaaßtegeln nicht mehr die Rede; alles fügt 
fi, nachdem der erſte Anlauf kelnen en 12 
A. 8.) 


Grogdritannien 


London, 30. Iuni. Der Globe will nach Pri⸗ 
varbriefen aus Paris wiſſen, die Napoleoniden wür⸗ 
den durch eine Kabinetseniſcheidung in Frankreich zuge⸗ 
laſſen werden; indeß ſeien die desfallſigen Beſtunmun⸗ 
en noch nicht definitiv geordnet. Das betreffende Ge⸗ 
etz ſolle den Kammern nach der Herüberbringung der 
Aſche Napoleon's vorgelegt werden. In Betracht der 
Straßburger Verſchwörung werde man übrigens zu dem 
Ende Garantien verlangen, an die man ohne jene 
nicht gedacht haben würde. a 


Unter den Fabrik: Arbeitern in Birmingham 
herrſcht, wegen der Geſchäftsſtille, wieder große Noth. 
Die Armen⸗Beiträge mußten daſelbſt verdoppelt werden. 


Am heutigen Tage wird die große, jetzt vollendete 
Eiſenbahn von London nach Yord eröffnet wer⸗ 


nigs von Preußen, Friedrich Wilhelms ILL, den. Die Entfernung zwiſchen beiden Städten, welche 


Nach dem Willen Sr. Ma⸗ 
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den Trümmern der Lanciers von Valencia, dem Ba: 
taillon des Cid, dem Bataillon der Mancha und den 
Lanclers von Arragonlen. 

Saragoſſa, 28. Juni, Am 20ſten um 5 Uhr 
Morgens iſt die Königin von hier nach Barcelona 
abgereiſt und hat das Verſprechen gegeben, bei der Rück⸗ 
kehr von Barcelona und ehe fie ſich nach den Basti: 
ſchen Provinzen begſebt, mindeſtens acht Tage in Sa: 
ragoſſa zu verweilen. — Der bekanntlich zu den Trup⸗ 
pen der Königin übergegangene, ehemals Karliſtiſche Ge⸗ 
neral Segarra hat der Königin den Eid der Treue ge: 
leiſtet. 5 


* 


217 Engliſche Meilen beträgt, wird dann in weniger 
als 10 Stunden zurückgelegt werden können. 


Courvoiſier äußerte nach ſeiner Verurtheilung ge⸗ 
gen ſeinen Geiſtlichen, er habe geglaubt, daß nach den 
Geſetzen des Landes gleich nach Erlaſſung der Verur⸗ 
thellung die Zeit für die Hinrichtung deſtimmt werde; 
es wurde ihm jedoch erwiedert, daß in dieſer Beziehung 
eine Aenderung in den Geſetzen getroffen worden ſeſ. 
Zugleich wurde ihm dabei bemerkt, daß er ſich auf keine 
Begnadigung Hoffnung zu machen habe. 


Feankreich. 


Paris, 1. Jull. Ihre Königl. Hoheiten Madame 
Adelaide, die Peinzeſſin Clementine und der Her⸗ 
zog von Aumale ſind nach Brüſſel abgereiſt. 

Es iſt bereits ein Genlegeneral damit beauftragt 
worden, ſich nach Algerien zu begeben und an Ort 
und Stelle den Plan für die Circumvallation der Ebene 
der Mitidja zu entwerfen. Im nächſten Herbſte ſchon 
foll sr Anlegung des Grabens begonnen werden. Der 
— en, der einen Kanal bilden wird, ſoll ſich an der 
i venze der Ebene am Fuß der Höhen des Atlas, von 
em römiſchen Grabmal an bis an die Meierei von 
Regaya, hin erſtrecken. Zehn Flüſſe oder Bäche werden 
dem Kanale Waſſer zuführen; fünf von ihnen ſind das 
ganze Jahr hindurch mit Waſſer wohl verſehen, nämlich 
der Hamis, der Harach, der Chiffa Mazafran, der Bu⸗ 
tumi und der Oued⸗Jer. Von dem Kanal aus ſollen 
kleine Bäche durch die Ebene hingeleitet werden zur Be⸗ 
wäſſerung der Ländereien der Mitidja, die ſo an Schön⸗ 
heit und Fruchtbarkeit bald die wundervolle Huerta von 
Valencia übertreffen würde. Der projektirte Kanal wird 
elne Länge von ungefähr 20 bis 25 Lieues haben und 
einen Raum umſchließen, auf dem 450,000 bis 600,000 
Einwohner, 3 auf 2 Morgen, im Ueberfluß Nahrung 
unden mögen. 


Die Angriffe 


Portugal. 

Liſſabon, 20. Junf. Wenn man den Cortes in 
früheren Seſſionen den Vorwurf machte, daß ſie nichts 
thäten, ſo erwiederten die Chartiſten, daß die Verſchie⸗ 
denheit der daſelbſt repräſentirten Meinungen, die einan⸗ 
der das Gleichgewicht hielten, Schuld daran fei, Aber 
die Majorität der jetzigen Deputirten-Kammer, welche 
aus Perſonen dleſer politiſchen Farbe beſteht, iſt mehr 
als hinreichend, um jede unnütze und zeitraubende Dis⸗ 
kuſſion verhindern zu können, und dennoch iſt faſt ein 
Drittel der Seſſion vergangen, welches allein an Diäten 
für die Deputirten an 17,000 Conto's gekoſtet hat, 
ohne daß einmal die Diskuſſion der Adreſſe zur Beant⸗ 
wortung der Thron⸗Rede begonnen hätte! Ja, der Se⸗ 
nat hat ſich noch nicht einmal Eonftituirt! Dies Alles 
beweiſt nur zu ſehr, daß, ungeachtet aller guten Wün⸗ 
ſche der Ausländer, dieſe Art von Regierungsform ſich 
in Portugal nicht einheimiſch machen läßt. Die wah: 
ren Führer der Partei der Donna Maria haben ſich, 
dem Himmel ſel Dank, endlich davon überzeugt. In 
der Sitzung am 15ten Juni überreichte der Deputirte 
Eſtevao dem Miniſter des Innern eine Vorſtellung, 
worin die Nonnen des hieſigen Kloſters der heiligen Ap⸗ 
pollina die Regierung bitten, ihnen wenigſtens fo viel 
von ihren rückſtändigen Forderungen auszuzahlen, daß 
ſie für ihre Kranken Fleiſchſuppen kochen könnten. Der 
Deputirte verlangte daſſelbe für die aus ihren Kiöftern 
vertriebenen Mönche. Der Miniſter des Innern be⸗ 
merkte indeß in Bezug auf die Mönche unter Anderem: 
daß dieſelben zum Theil ſelbſt an ihrer Lage ſchuld ſeien, 
da fie nicht nach den Kolonieen gehen wollten, um dort 
als Geiſtliche zu fungiren. Was das Sterben vor 
Hunger betreffe, fo fei bekanntlich der größere Theil aus 
Mitleiden von Privat-Perſonen aufgenommen worden, 
wo ſie ſich ſehr wohl befänden und ein eben ſo gutes 
Leben führten, wie er, der Miniſter. Die mit Ent⸗ 
werfung der Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede 
beauftragte Kommiſſion hat auf ihr an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten gerichtetes Geſuch um 
Aufſchlüſſe über die ſchwebenden Unterhandlungen von 
dem Grafen von Villareal eine abſchlägliche Antwort er- 
balten. Dies beweiſt die Eriftenz einer Opposition in 
derſelben Majorität, die ſich die miniſterielle nennt, und 
dies dürfte das Miniſterium vielleicht erſchültern. Der 


Marquis von Saldanha wird aus London erwartet. 
toi; (Pr. St.⸗3.) 


N Tofates und Pruvinzielles. 

Breslau, 7. Juli. 
Studirenden hieſiger Univerfität beträgt die Geſammt⸗ 
zahl der immatrikulicten Studirenden 629. Davon 
zählt die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 122; die ka⸗ 
thol ſch⸗theologiſche Fakultät 162; die juriſtiſche Fakul⸗ 
tät 119; die mediziniſche Fakultät 128 und die philo⸗ 
ſophiſche Fakultät 98. — Außer dieſen immatrikulirten 
Studirenden beſuchen die hieſige Univerfirit als zum 
Hören der Vorleſungen berechtigt: 1) ſolche, deten Im⸗ 
matrikulation noch in suspenso iſt, 5; 2) die Eleven 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt 63; 3) Pharma⸗ 
ceuten und Oekonomen ꝛc. 20; die Geſammtzahl der 
nicht immatrikul rten Zuhörer iſt 88. Es nehmen folg⸗ 
lich an den Vorleſungen Theil 717. 5 


Der Gewerbeverein in Breslau. 

Am Montage (6. Juli) wurde der Stiftungstag des 
am 5. Juli 1828 konſtitu rten Gewerbevereines zum 
ſiebenten Male feſtlich begangen, und zwar in Liebichs 
bekanntem Lokale. Nächſt den Vereinsmitgliedern und 
ir Gäſten beehrten nicht allein die HH. Bürgermei⸗ 
e er Bartſch und Rektor und Prof. Reiche als Mitglie⸗ 
en 5 20. Jani e ee 10 den] der des Präſidiums der vaterländiſchen Geſellſchaft, ſon⸗ 
a vollen Nachrichten, die die 5.3 1 N: dern auch die HH. Stadtkämmerer Hauptmann Höhne, 

gen Tagen über das Gefecht vom 15. Junt mitge⸗ Zimmermeiſter Röyricht, Oberlehrer Dr. Schneider und 


heilt hat. Vielmehr werden jene geradezu für eine Lüge Töpfermeiſter Altmann als Deputirte des Gewerbever⸗ 


f c denen fortwährend der Marſchall 
8 a i find fo heftig geworden, daß das 

miſterium ihn nicht zu vertheidigen wagt, und das 
um ſo weniger, als es die Anſicht der Blätter wohl 
größtentheils zu theilen ſcheint. Einer der Minifter ſoll 
wenigſtens vor einigen Tagen zu einem Deputirten ge: 
dußert haben: „Seien Sie überzeugt, daß der Marſchall 
Valse längſt abgerufen wäre, wenn wir nicht fürchteten, 
den Entzuſiasmus der Araber zu erhöhen. Wirf haben ihn 
nur aus dem Grunde ſo lange an der Spitze der Trup⸗ 
den gelaſſen, obſchon uns von allen Seiten ungünftige 
Berichte über ihn zugegangen find, weil ein anderer Ge⸗ 
neral doch nicht mit der Art der Kriegsführung vertrant 
geweſen wäre, die dort angewendet werden muß. Ein 
— 9 rg en geweſen fein, zu experimenti⸗ 

noch größern Widerſtand gefunden haben, 

der Marſchall a Die 8 ee 
in Afrika ein ganz eigenthümlicher fei und erſt erlernt 
werden müſſe, iſt allerdings begründet und findet auf 
den Marſchall Molitor ihre volle Anwendung, indeß 
hat das Miniſterium wohl eine größere Auswahl, und 
wenn es das Schickſal der Armee nicht einem jüngeren 
Offizier anvertrauen will, die ſich ihren Ruf in Amerika 
erkämpft haben, ſo würden ihm doch immer noch der 


Marſchall Clauzel und der General Bugeaud übrig 
bleiben. 


Die legitimiſtiſche „France“ meldet, daß in den De⸗ 
partements mehrere Petitionen an die beiden Kammern 
vorbereitet wurden, in welchen dieſe erſucht würden, ſich 
bei der Regierung dafür zu verwenden, daß diefelbe bei 
Defierreich um die Zurückgabe der ſterblichen Ueber: 

eſte des Herzogs von Reichſtadt nachſuche. 


Mehrer. Regimenter ha 
er sp ben 
nung be M8 dig e g ben . Wer 
wartet jeden Augenblick den er . a 
brera's in das franzöſiſche Gebiet. ruppen Ca⸗ 


Geſtern waren die Bureaus für d n 
dungen im Kriegsminiſterium von 1 
ger Leute überfüllt, die im Corps der 3 Be. DE 
railleurs von Vincennes Dienfte nehmen wollen. 


Eine Korreſpondenz aus Algier im Toulon⸗ 


erklärt. Im Uebri ; gemein ges . 
: gen wird dieſer ſehr allge eins in Bunzliu — die Keck von Schwarzbach; 
—— Widerruf durch keine berichtigende Details un: | Landrath a. D., N Pont, Lederhändler an 
“ und Apotheker Schöppenthau als Deput:rte des Gewerbe: 


vereins in Jauer — Bär ermeiſter Berlin, Oberlehrer 
Tülkheim und Klemp 7 Kraſel als Deputirte 
des Gewerbevereingg in Schweionitz, — weiche faͤmmt⸗ 
lich die Einladung des Berenes geneigteſt und gütigſt 
angenommen hatten, das Feſt mit ihrer Gegenwart. 
Eine unvorhergeſehene Reiſe entzog uns die gütigſt zu⸗ 
geſagte Anweſenheit Sr. Erceuenz des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten Dr. v. Merckel. 

Das Feſtlokal war angemeſſen geſchmückt. Des Kö: 
nigs Büſte, umgeben von Draperien in den ſchleſiſchen 
Farben, blickte in trefflicher Beleuchtung auf die Ver: 


Spanien. 


Ba f 5 
die Fractiom * 28. Juni. Geſtern 1 Mittags iſt 
Generalen der K ande Balmaſeda's, die von den 
angekommen ain verfolgt wurde, in Bayonne 
griff von dem troftı an kann ſich ſchwerlich einen Be⸗ 
machen. Die ana Zuſtande dieſer Unglücklichen 
lich in M been Flächtlinge, die ſich augenblick⸗ 
ter ihnen ard c 1 laaen fih auf 1304. Un: 
und 7 Wein en fih 176 Hffisiere, 1041 Gemeine 

fler und Kinder. Der Haufen beſteht aus 


Nach dem Verzeichniß der 


ſammlung herab; Säulen und Eingang waren mit Laub⸗ 
gewinden umgeben, Muſik und Gefänge fehlten nicht. 
Zuerſt wurde durch Herrn General le Bauld de 
Nans dem verklärten Könige herzlich erinnernder Dank 
gebracht, deſſen erhabenem Nachfolger, ſo wie dem gan⸗ 
zen Königlichen Hauſe die treueſten Wünſche gewidmet. 
Herr Vereinsvorſteher Kunſthändler Karſch brachte ſo⸗ 
dann den bürgerfreundlichen Behörden des Staates, der 
Provinz und der Stadt Breslau einen Toaſt. Hierauf 
ſtattete der erſte Vereinsſekretär, Hr. Dr. Bürkner über 
die fo eben vollendete fünfte Gewerbe⸗Ausſtellung“) Be⸗ 
richt ab, nach welchem Herr GORR, und Rpräſi⸗ 
dent Freſherr von Kottwitz in einem Toaſte der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft wohlverdienten Dank darbrachte 
für die freundliche Güte, mit welcher ſie zum vierten 
Male dem Vereine ihre ſchönen Raͤume zur Ausftellung 
überließ. Herr Rektor Reiche erwiederte im Namen der 
vaterländiſchen Geſellſchaft dieſen Dank durch den Wunſch, 
daß dem Vereine dauernde Feſtigkeit, Vermehrung ſei⸗ 
ner Kräfte und Anerkennung ſeiner Beſtrebungen immer 
mehr zu Theil werden möge. Sodann brachte Herr 
Vereinsvorſteher Deſtillateur Jurock einen Toaſt des 
Dankes dem Vereinsdirektorium (den HH. Leopold Gras 
fen Sedinizfi, Fürſtbiſchof von Breslau, GORR. 
und RPräſidenten FH. von Kottwitz, General le 
Bauld de Nans), ſo wie den Beamteten (den Sekretä⸗ 
ren HH. Dr. Bürkner und Lehrer Riedel, dem Biblio⸗ 
thekar Hrn. Uhrmacher Schade I., dem Kaſſirer Herrn 
Schmiedeälteſten Mükude) und den gütigen Gönnern 
des Vereines, und veranlaßte Gegendank von Herrn G. 
le Bauld de Nans und dem frühern erſten Vereinsſe⸗ 
kretär. Hierauf begrüßte mit erfreulichem Worte Herr 
GM R. und Profeſſor Dr. Remer des Bürgerſtandes 
ſtille Thätigkeit, des Vereines Wirken und des Stifters 
Andenken. Dieſem folgte der Verelnsvorſteher Herr 
Klemptnermeiſter Renner, indem er den übrigen ſchleſi⸗ 
ſchen Gewerbevereinen, die dem Wunſche des hieſigen 
Gewerbevereins zur Vereinigung aller gewerbzicher Kräfte 
Schleſiens ſo freundlich entgegen gekommen waren, und, 
wie bereits ercähnt, zum Theil durch Deputirte unſer 
Feſt beſchickt hatten, einen herzlichen Dank darbrachte, 
und die willkommenen Gäſte freudigſt begrüßte. In 
dieſer Namen dankte Herr Bürgermeiſter Berlin aus 
Schweidnitz. Zum Schluſſe veröffentlichte Herr Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Kaufmann Klocke den dritten Jah⸗ 
resbericht der hieſigen Bürgerrettungs⸗Anſtalt“'), und 
forderte für dieſelbe zu einer Sammlung auf, welche ei⸗ 
nen willkommenen Ertrag gewährte. 
Abermals gab dieſes Feſt einen ſchönen Beweis, daß 
in Breslau von kaſtenartiger Abſonderung der Stände 
nicht mehr die Rede iſt, und daß ſelbſt die höchſtgeſtell⸗ 
ten Männer gern in die Kreiſe des Bürgers ſich mi⸗ 
ſchen, in welchen herzliche Fröhlichkeit ſich ungehemmt 
äußern darf, weil das Gefühl für das Schickliche jedem 
Einzelnen innewohnt. Und wenn dem Gewerbeverein 
ſeit zwölf Jahren noch nichts weiter gelungen wäre, als 
eine Vereinigung verſchiedener Stände und Berufs wei⸗ 
fen zu gleicher Aufgabe, wie zu gleichem Genuſſe zu be⸗ 
wirken, ſo dürfte ſchon das ihm als ein Verdienſt an⸗ 
zurechnen ſein. Joh. 
Theater. 


Die Nachtwandlerin. Oper in drei Aufzügen 
von Romani. Muſik von Bellini. Due. Lu tzer, 
Amina; Herr Hanker, Elwia. — Wenn eine Künſt⸗ 
lerin die allgemeine Begeiſterung in einem ſo hohen 
Grade erregt hat, als es Die. Luger in der letzten 
Aufführung that, ſo iſt es äußerſt ſchwer für einen ar⸗ 
men Referenten, dieſem Enthusiasmus gemäß feinen: Bes 
richt abzufaſſen. Man behauptet, daß es faſt eben fo 
groß ſei, würdige Thaten würdig zu beſchreiben, als 
fie ſeldſt zu verrichten. IR dieſe Behauptung wahr, fo 
bin ich leider ein geſchlagener Mann, und nur der ein⸗ 
zige Troſt bleibt mir, daß Alle, welche mit mir Die. 
Lutzer bewunderten, noch viel zu ſehr von den Leiſtun⸗ 
gen dieſer unübertrefflichen Meiſterin des Geſanges er⸗ 
füllt und berauſcht fein werden, als daß fie auf das, 
was in fo kurzer Zeit über fie geſagt und geſchrieben 
werden kann, achteten. Darum weg mit dem Recen⸗ 
ſententone, und bringen wir aus aufrichtigem Herzen 
einer Künſtlerin unſere Huldigung und Bewunderung 
dar, wie ſie Deutſchland nicht zweimal beſitzt. Was 
kümmert es mich, ob fie da oder dort vorttefflicher war, 
ob im erſten oder letzten Acte der Beifallsſturm ärger 
und toſender braufte; an einem ſolchen Adende iſt keine 
Zeit, auf dergleichen Acht zu geben. Da iſt das Hora⸗ 
z ſche dulce est desipere in loco der alleinige Wahl- 
ſpruch, und wir wollen uns wahrhaftig nicht demühen, 
allein mitten unter den vor Freude ſtrahlenden Geſich⸗ 
tern mit ſaurer Miene dazuſitzen und verſtändig drein⸗ 
zudlicken. Es giebt Zeiten, wo der Verſtand eine Thor⸗ 
heit oder lächerliche Anmaßung iſt; glauben See, daß 
ich mich dieſer beiden Eigenſchaften mit Wiffen und 
Wen ſchuldig machen werde? „Aber es dürfte doch 
wohl näher zu erörtern fein, ob Due. Lutzer auch eine 
dramatiſche Sängerin genannt werden darf und wel⸗ 
*) Ueber dieſe Ausftellung wird ein ausführlicherer Artikel 

folgen, ſobald der Gewerbeverein die Ausſtellungs Ange⸗ 

legenheiten vollſtändig erledigt haben wird. 
er) 140 über dieſe behalten wir uns einen befondern Arti⸗ 
vor. . 


töne fo zart und ätheriſch, 


* 


chen Platz ſie als ſolche wohl einnehmen würde?“ Ver⸗ 
ehetefter, Sie bringen mich da auf einen Punkt, den 
ich Ihnen gar noch nicht beantworten kann; denn daran 
zu denken, ließ uns Die. Lußer keine Zeit. 
Schröder⸗Devrient und Sophie Löwe erregten 
hier die Aufmerkſamkeit vorzüglich, bisweilen faſt 
ausſchlleßlich durch ihr Spiel, ſo daß der Geſang 
erſt als zweite Eigenſchaft in Betracht kam. Nicht fo 
bei Die. Luger, welche allein durch ihre unübertreff⸗ 
liche Stimme und den wahrhaft kunſtvollen Vortrag 
auf Alle einen fo unausſprechlichen Zauber ausübt, daß 
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit in eine wahre Andacht 
übergeht. Relßt zuerſt die Kraft und Leichtigkeit, wo⸗ 
mit ſie die Töne in den höchſten Lagen ohne die gering⸗ 
ſte ſichtbare Anſtrengung behandelt, zur Bewunderung 
hin, ſo bricht bald darauf, wenn ſie die re inſten Glocken⸗ 
als ob ſie jeden Augenblick 
in einander verſchwimmen müßten, dennoch klar und 
vernehmbar hin haucht, der lauteſte Enthuſiasmus feſſel⸗ 
los und unaufhaltſam hervor, und Die, Luger feiert 
Triumphe, an welchen ein beſtechendes Spiel, welches 
namentlich auch in dieſer Rolle Die. Löwe zum 
Vorwurf gemacht werden kann, gar keinen Anthell hat. 
Aber gerade darin, daß ſich Dlle. Luger ſowohl im 
Geſange als Spiele aller Effectmacherei, gezierter Schnör⸗ 
keleien und fonftiger, bei Opernſängerinnen wohl gewöhn⸗ 
licher, Kunſtſtückchen enthält, und dafür durch die größte 
Einfachheit an den gebildeten muſikaliſchen Geſchmack 
appellirt, zeigt ſie ſich als die Einzige und als die wahr⸗ 
hafte Königin des Geſanges! Unvergeßlich wird 
uns die Art und Weiſe bleiben, mit welcher ſie durch 
das „umarme mich!“ dle Zuhörer in eine förmliche Ra⸗ 
feret des Entzückens verfeßte, welches ſich wo möglich 
nach dem Vortrage derfelben Piege 1 im letzten 
Acte) in italieniſcher Sprache noch erhöhte. Referent 
hörte auf ſeinem ziemlich weitem Heimwege nichts als 
die Worte „braccie mie“ nachſingen, und manches 
ſentimentale Gemüth macht ſich in kühler Nacht durch 
eine Menge von Ausrufungen und Seufzern Luft. Wie 
hoch dieſe Künſtlerin bereits in der Gunſt des hieſigen 
Publikums ſteht, mag der in Breslau unerhörte Fall 
beweiſen, daß ſie nach jedem Akeſchluſſe zweimal an⸗ 
haltend gerufen wurde. — Wo viel Licht iſt, da giebt 
es auch viel Schatten: Herr Hanker ſang ben Elwin. 


Salzbrunn, 5. Juli. (Privatmitth.) Seit dem 
Ende des vergangenen Monats vermehrt ſich unſer 


Fremdenbeſuch faſt ſtündlich. Am 28. Juni erfreuten 


Die. 
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ir uns der höchſten Ankunft Ihrer Königl. 
oheit der Frau Großherzogin von Meklen⸗ 
burg Strelitz mit Höchſtdero Prinzeſſinnen 
Töchtern. Die Brunnenliſte zeigt 530 Familien⸗ 
Nummern, und auf den Promenaden bewegen ſich früh 
Morgens über 600 Trinkende; ja ſelbſt den Tag über 
entwickelt ſich, da nun auch Reiſende und Schauluſtige 
ſich zahlreich einfinden, ein reges Brunnenleden. Wohl 
kann daſſelbe nicht, wie oft in frühern Jahren, zu gro⸗ 
ßen glänzenden Vergnügungen und Feſten ſich entfalten, 
weil der allgemeine Schmerz und des Landes tiefe Trauer 
ſolchen Gedanken nicht Raum laſſen, aber kleine muſi⸗ 
kaliſche Vereine, die Zauberkünſte der Profefforin Caro: 
line Bernhard, die feit dem 24. Juni begonnenen 
und gern beſuchten Vorſtellungen der Butenopſchen 
Geſellſchaft, für Freunde der Jagd die Scheibenſchießen 
auf der Wilhelmshöhe, und vor allem die Ausflüge in 
unſere ſchöne Umgebungen, ſelbſt die Schifffahrt durch 
die finſtern Klüfte zu den, gleich gefährlich als mühſam 
beſchäftigten Bergleuten, füllen die Stunden aus, welche 
außer der Kur den Erheiterungen und Zerſtreuungen ge⸗ 
widmet werden. Nächſtdem hat auch unſer Grundherr 
in ſeinem immer ſchönen Fürſtenſtein alle Freitage Ge⸗ 
ſellſchaft aufzunehmen ſich eingerichtet, und gern wird 
dieſe Liberalität benutzt werden. Wenn man alle dieſe 
gefelligen Einrichtungen nur Unterhaltungen für unfere 
Gäſte nennen kann, fo hat unſere Heilanftalt nun auch 
ihre unmittelbaren Heilmittel vermehrt, indem nun die 
vom Hen. Dr. Kirſchner aus unſerm Salzbrunnen 
modifizirte, nach Struveſcher Methode eingerichtete Be⸗ 
reitung des Karlsbader Waſſers ins Leben getreten iſt, 
und von Mehreren, wie es ſich jetzt ſchon zu ergeben 
ſcheint, mit Erfolg benutzt wird. Erfceulich iſt es, wie 
unſere Anſtalt auch außer Schleſien immer mehr an 
Ruf gewinnt, denn faſt die Hälfte unſerer Fremden ſind 
außerhalb Schleſien eingetroffen. Außer den Preußiſchen 
Provinzen haben nicht nur Rußland und Polen, ſondern 
auch die öfterreihifhen Lande Gäſte geſendet. Wien, 
Prag, Lemberg haben, ſo wie die meiſten deutſchen Staa⸗ 
ten, vor allem das uns ſo freundlich benachbarte Sach⸗ 
ſen, ihre Vertreter bei uns. Selbſt aus Stockholm ver⸗ 
traute uns ein Arzt ſeinen Pflegling. — So hat denn 
Salzbrunn ſein zweites Vierteljahrhundert mit Ruhm 
und Segen degonnen und hofft, dieſelben einer ſpäten 
Nachwelt zu überlaſſen. 
l 1 faltiges. 

— Uns iſt folgende Berichtigung zugeſchickt wor⸗ 
den: „Der ſpaniſche Prieſter Don 
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fen Abfall vom katholiſchen Glauben in Nr. 188 die: 
fer Zeitung gemeldet wurde, iſt, wie die zu Frankfurt 
a. M erſcheſnende kath. Kirchenztg, nach dem Catho- 
lic Magazine aus London berichtet, wieder zur katho⸗ 
liſchen Religion zurückgekehrt.“ 


— Man ſchreibt aus Lüttich: „Zu Bolland fiel 
am Sonntag (28. Juni) um 1%, Uhr Nachmittags, als 
eben 120 Kinder in der Kirche verfammelt waren, mo: 
von etwa 30 ſich im Vorhofe und beim Eingange des 
Tempels befanden, der Blitz auf den Kirchthum, deſſen 
Dächer er in der Runde zertrümmerte. Er folgte hier: 
auf der Richtung der Waſſerableitungs⸗Röhre, und in 
den Vorhof durch ein Dachfenſter dringend, ſchoß er 
inmitten einer Gruppe von 15 Kindern nieder, die er 
umwarf. Hierauf durch die Hauptthüre in die Kirche 
dringend, wendete er ſich rechts auf eine Gruppe von 
15 bis 20 Kindern, die ebenfalls faſt ſaͤmmtlich umge⸗ 
worfen wurden. Etwa 15 Kinder wurden ohnmächtig 
und 2 blieben auf der Stelle todt. Man weiß noch 
nicht, ob einige Kinder gefährlich verwundet wurden.“ 


Man ſchreibt aus Halle: „Nach einer Mitthei⸗ 
lung aus dem Brockenhauſe vom 1. Juli fiel auf dem 
Brocken am 25. Juni von Morgens 3 Uhr bis 
Abends 11 Uhr mit kurzen Unterbrechungen Schnee, 
welcher jedoch bald wieder verſchwand. Nachmitt. 1 Uhr 
kam dazu aus Süd⸗Süd⸗Weſt ein Gewitter mit Schnee 
und Hagel. Das Thermometer am Brockenhauſe zeigte 
am 25. Juni Morgens 6 Uhr 0,2, Nachm. um 2 
Uhr 0,6 und Abends 10 Uhr ſtand es ganz auf 


Null. Uebrigens ſind im Monat Juni 11 Gewitter 


über die Kuppe des Brockens gezogen; ſie waren zwar 
ſämmtlich nicht heftig, doch führten die fünf letzten am 
22., 23., 24. und 25. Juni ſtarken Hagel mit ſich, 
welcher den Boden eine Hand hoch bedeckte.“ 


— Bel der deutſchen Operngeſellſchaft, die in London 
Vorſtellungen giebt, iſt kürzlich auch Herr Wild einge⸗ 
troffen, der die Rollen, welche bis jetzt Herr Schmetzer 
darſtellte, übernehmen wird. 


— Zu Cork in Irland wurde in dieſen Tagen ein 
Mann in das Hospital gebracht, der ſich kreuzigen wollte 
und zu dieſem Zwecke ſich große Nägel durch die Hände 
und Füße getrieben hatte. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Theater » Repertoire. 
Donnerſtag, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Robert der Teufel.“ 

Große Oper mit Tanz in fünf Akten von 

Meyerbeer. Iſabella, Olle. Lutzer, K. K. 

Oeſterreichiſche Kammer- und Hof⸗Opern⸗ 

Sängerin, als dritte Gaſtrolle. 

Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Bert ha 
mit dem Kaufmann Herrn Ifaae Xrau⸗ 
mann hierfetöft, zeige ich hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Verw. Lewi. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Le wi. 
Sfaac Traumann. 

Breslau, den 8. Juli 1840. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Pöhlmann, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Breslau, den 8. Juli 1840. 

; Paul Biebrach. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am heutigen Tage vollzogene ehe 
liche Verbindung beehren wir uns, hierdurch 
entfernten Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen, 

Breslau, den 7. Juli 1840. 

Ferd. v. Tſchirſchky, 
Lieut. in der zweiten Schützen⸗Abtheilung. 
Mathilde v. Tſchirſchky, 
geb. v. Randow. 


5 Todes⸗Anzeige. ; 

Am 6. d. M. entſchlief ſanft zu einem bei: 
ſern Leben meine innigſt geliebte Gattin 
Friederike, geb. Littauer, nach einem 
7tägigen ſchmerzhaften Krankenlager, an Folgen 
eines hitzigen Fiebers und hinzugetretener ſehr 
ſchweren Entbindung von einem todten Ana: 
ben, in der ſchönſten Blüthe ihres Lebens, in 
dem noch nicht vollendeten 31. Jahre. Tief 
betrübt, mit blutendem Herzen, zeige ich die⸗ 
ſen für mich ſo harten und unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Juli 1840, 

Bernhard Peisker. 


Todes⸗Anzeige. 2 

Den heute Morgen aus Alterſchwäche er⸗ 
folgten Tod meines Oncle, Herrn Juſtizraths 
von Kranſchſtätt, in feinem göſten Lebens: 
jahre, macht deſſen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt bekannt: 

der Kaufmann Ferari. 
Breslau, den 8. Juli 1840. 


Ich wohne jegt Albrechteſtraße Nr. 8. 
Commiſſionair F. W. Gramann. 


FF SE Simmel zes deals 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, er- 
schienen so eben: 


Drei Trauer - Motetten, 


in Musik gesetzt für den vierstimmigen 


‚Chor mit Begleitung der „Orgel, zwei 


Violinen, Contrebass und drei Posaunen 
(unobligat) 
, von 
Ignatz Ritter von Seyfried. 
Preis 20 Sgr. 

Bei dem bereits sehr fühlbar gewor- 
denen Mangel an neuen derartigen Kir- 
chenstücken, welche selbst mit geringen 
Mitteln leicht ausführbar sind, werden 
obige Motetten jeder Stadt- und Land- 
kirche, so wie Gesangvereinen etc. um 
so willkommener sein, als der 1 
feierte Name des Componisten für die 
Gediegenbeit derselben bürgt. 


Fw. N EEE RE TER 
Kapellmeiſter Krebs Lieder 
mit Pianoforte, 

im Verlage von Schuberth und Comp. 
in Hamburg. 

Es ſind von dieſem Meiſter, deſſen Lieder⸗ 
Compoſitionen nun auch in Berlin, Dresden, 
Wien und Prag lebhafte Anerkennung finden, 
folgende Werke erſchienen; 
Zigeunerknabe, 10 San: Nichts 
Schöneres, 10 Sgr. Die Heimath, 


orräthig bei F. E. C. Leuckart in 
Breslau, Ring Nr. 52. 
Bei G. rin Leipzig ſſt ſo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen des 
An: und Auslandes zu haben, in Breslau 
dei Graß, Barth und Komp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20: 


Burckhardt, Dr. Eduard, Deutſche fü 


Geſchichte für das deutſche Volk zur Bes 
lebung vaterländiſchen Sinnes. 2te Aufl. 
in 8. Geb. mit Umſchlag. 18 Gr. 


Von der Miniatur⸗Bibliothek 
der deutſchen Klaſſiker find fo 
eben die Bändchen 20 — 22 A 2½ Sgr. 
eingegangen, und können von den W 2 
ten Subſeribenten in Empfang genommen 
werden. Auf dieſes deutſche Na⸗ 
tionalwerk, die wahre Quint⸗ 
eſſenz unſerer klaſſiſchen Lite⸗ 
ratur, werden fortwährend neue Theil⸗ 
nehmer angenommen und können die dis⸗ 
her erſchienenen Bändchen auf einmal, oder 
nach und nach in beliebigen Friſten in 
Empfang genommen werden bel 

F. E. E. Leuckart 

in Breslau, am Ringe Nr. 52. 

Aufforderung. 

Ich erſuche alle Diejenigen, welche zum 
Nachlaſſe des hierſelbſt am 20. März c. ver⸗ 
ſtorbenen Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſors Petri 
gehörige Gegenſtände hinter ſich haben, dieſel⸗ 
ben baldigſt mir zuzuſtellen. Zugleich fordere 
ich etwanige Gläubiger des Verſtorbenen auf, 
ihre Forderungen zur Berichtigung mir anzu⸗ 
zeigen. 5 

Breslau, den 7. Juli 1840. ; 

Juſtizj⸗Rath Gräff, 
Bevollmächtigter der Erbin. 

a Aufforderung. 8 

Ein gewiſſer Herrmann Siebt, welcher 
muthmaßlich im Jahre 1830 ſich in Breslau 
aufgehalten hat, wird hierdurch aufgefordert, 
ein ihm teſtamentariſch zugefallenes, und in 
Cöslin in Hinter⸗Pommern deponirtes Legat 


hn⸗ von 300 Rthlru. in Empfang zu nehmen. 


Das Nähere hierüber wird derſelbe nach vor⸗ 
heriger vollſtändiger Legimation bei dem Ju⸗ 
ſtizrath Leopold in Cöslin erfahren. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 3 hellen und krackenen 
Stuben, Parterre wird zu einem gear 8 
ſchäft, und 2 bis 3 Stuben mit Ka en 
zweiten oder dritten Stock, als, e 155 
mer dazu, Michaeli d. J., von at nit 
lich zahlenden Miether, in der m adt oder 
Vorſtadt zu miethen geſucgg 10 on wem? 
ſagt Hr. F. W. König, Schweidnier Str. 

Ein gro Be 8 e wo e, 

ganz nahe am Ringe, zu einem Modewaaren⸗ 


Geſchäft geeignet, zu Mihaeli d. J. zu bes 


i wie ’ 

ziehen, fo ein Verkaufs⸗Lokal 

r einen Goldarbeiter, Uhrmacher u. dergl. 
ſogteich zu beziehen, weiſet nach das Agentur⸗ 
rg von S. Militſch, Ohlauerſtraße 
Nr. + 


Wiederholt herabgeſetzte Preiſe. 
Bis Sonntag den 12. Juli iſt der 
Wallſiſch unwiderruflich zum letzten Male zu 
ſehen. — um Jedermann Gelegenheit zu ge: 
ben, dieſes ſeltene Wunderwerk kennen zu ler⸗ 
nen, ſind die Eintrittspreiſe wiederholt her⸗ 
abgeſetzt. 
Erſter Platz 2%, Sgr. — Zweiter Platz 
1 Sgr. Leſtre. 


Ich wohne jetzt Albrechtsſtre . 42, 
Glaſer Strakſchen Ca an dm 


8 16 iltz, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 
Wohnungs: Veränderung. 
Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 84, der 
Hoffnung geradeüber. 


J. Koch, 


Herrenkleiderverfertiger. 
Offene Stellen 
für Handlungs⸗Diener, 
14155 dee hRsızefpondens eübt, Page 
a - 
und über ihr ee sen 
ablegen können, finden in zwei auswärtigen 
foliden Häuſern ein Unterkommen, worüber 
nähere Auskunft ertheilt 
der Senfal Büttner, im Haufe 
des Hrn. Same Mückude, 
Oderſtraße Nr. 14. 
Breslau, 9. Juni 1 
Vierzig Schock Korbmacherruthen zum Preiſe 
von 3. 10 Sgr. pro Schock incl. Stamm: 
geld offerirt das Dominium Treſchen zum 
Verkauf. Der Verkauf erfolgt in Breslau, 
Carlsſtrage 32 zwei Stiegen hoch. 


* Gaſthof Empfehlung * * 


zu 
„Fürſten Blücher“ in Schweibnig. 
ee ich den Gaſthof zum „Fürſten 
ücher“ in Schweidnitz durch Kauf er⸗ 
worben, auf das Beſte eingerichtet, und unter 
heutigem Dato bezogen habe, verfehle ich nicht, 
denfelben einem hochverehrten Publikum, be⸗ 
ſonders Reiſenden, mit dem ergebenſten Ver⸗ 
ſprechen zu empfehlen, daß mein Streben 
ſtets dahin gerichtet ſein wird, mir in jeder 
Hinſicht die Zufriedenheit meiner reſp. Gäfte 
zu erwerben. \ 
Schweidnitz, den 2. Juli 1840, - 
C. E. Pollack. 
Ein Mädchen, welches durch ihr Betragen 
ſehr zu empfehlen iſt, ſucht bei einer Dame 
oder ſonſt ein Unterkommen. Im Nähen von 
Kleidern weiß ſie gut Beſcheid. Zu erfahren 
Neumarkt Nr. 25, im Hinterhauſe 1 Stiege. 


Mit einer lage. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und en in Breslau. 


In der Cremerſchen Buchhandlung in Aachen erſcheint und iſt durch alle Buchhand⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Maß und Komp. zu be⸗ 


ziehen: 
ſer Journal 


Pari 
fuͤr Herrenkleidermacher. 
Zehnter Jahrgang. 
- Preis für 1 Jahr 4 Thlr. netto. 
. Mal im Monat erſcheint er Lieferung von einem halben Bogen Text, einer 
Tafe olorirte Mode⸗Abbildungen, einem oder zwei Patronen in natürlicher Größe oder ei⸗ 
ner Tafel mit Modellen der neueſten Modezuſchnitte. 

Der Tert enthält nicht allein die neueſten Mode⸗Rachrichten und alles, was für den 
Herrenkleidermacher intereſſant und nützlich ſein kann, ſondern auch die Erklärung der Pa⸗ 
tronen und Modezuſchnitte, eine Anleitung zum Zuſchneiden, wodurch man bald in kurzer 
Zeit eine große Fertigkeit im Zuſchneiden aller Kleidungsſtücke erlangt. 3 
Durch die Nähe Aachens an Frankreich liefert obiges Journal die Pariſer Modenach⸗ 
richten zuerſt. . 

In allen Buchhandlungen des In: und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., wird Subfeription angenommen auf die 


zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 


Geſchichte der Hohenſtaufen 


und ihrer Zeit 
Friedrich v. Raum er. 


Das Werk erſcheint in 6 Bänden oder 24 Lieferungen, zuſammen gegen 250 Bo⸗ 
gen enthaltend. 


Jeden Monat wird eine Lieferung, alle vier Monate ein Band ausgegeben, die erſte 


Lieferung am 1. Auguft, d 1. November. 
Subſcriptlons⸗Preiſez 8 
Ausgabe Nr. 1, auf gutem Maſchinen⸗ Veli i 
die Lieferung 12 Ggr., — e 
Ausgabe Nr. 2, auf extrafeinem Velinpapier, 
die Lieferung 1 Thir., der Band 4 Thlr. f 


Ausführliche Ankündigungen über dieſes Unternehmen find 


in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
Leipzig, im Mai 1840. F. A. Brockhaus. 


Bei G. Balſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Buchhandlun oſef Ma 
und Komp. in Breslau zu 5 — Br 15 le 


Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 
5 5 5 0 
hgeber 


K Joh 
Unentbehrlicher Rat 
für Ungelehrte, fo wie für das bürgerliche und Geſchäftsleben uberhaupt; oder An: 


in der deutſchen Sprache, 
weifung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der gramma⸗ 
tiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkommenden Fällen, im Deut⸗ 
ſchen richtig auszudrücken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſonderer 
Berückſichtigung des richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 
den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch für Irdermann. In alphabetifcher Ordnung. 
Dritte verb. Aufl. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Noth⸗ und Hülfswörterbuch der Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zwei⸗ 
felhaften Fällen, iſt nicht nur für alle diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache 
richtig ſprechen wollen, ſondern auch für Alle, welche Briefe und Aufſätze jeder Art fehler⸗ 


frei zu ſchreiben wünſchen. Man darf in ſolchen zweifelhaften Fällen nur das betreffende 
Wort nachſchlagen und wird ſtets die gewünſchte Belehrung Pre f 


So eben erſchien im Verlage von Alexander Duncker in Berlin und ift durch alle 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Denkſchriften und Briefe 
zur Ebarakteriſtik der Welt und Literatur. 


IV. Bd. 8 Elegant g 13, Thl 
(Mit vollſtändigem ge egant geh. 1%, r. c 
N m . — IV. 
iefe Sammı bis je 0 Namen⸗Regiſter über Band I IV.) 


bedeutend durch die Perſonens be ungedruckter Briefe und Aktenſtücke, gleich intereſſant und 


euten 1 Verfaſſer als durch den Inhalt, hat ſich in den früheren 
drei Bänden bereits 1 00 0% Theilnahme zu — gewußt f daß es Are Er: 
ſcheinen dieſes e ee bedote nur der Hervorhebung einiger Namen und Anga⸗ 
ben aus dem Inhalts⸗V um Meß, um das leſende Publikum zu überzeugen, daß der 
Inhalt deſſelben an Reichth dieſem Matglaltigkeit nicht hinter den früheren zurückſteht. 
Von Staatsmännern, welche zu den, Stani dürch Briefe oder Denkſchriften beigetragen 
haben, ſollen nur Ludwig von Baden, Stanislaus I., Heinrich IV. von Frankreich, An⸗ 


eilon (über die Franzöſiſche Colonie in Berlin), Beyme, Haugwitz (Ankl die Frei⸗ 
maurer⸗Geſellſchaften), und Gentz genannt * von er am 2 Chun, Gg, 
Humboldt, Bentham (gegen die Franzose eu ſchule) Briefe hergegeben; von Künſtlern 
Gothe, Spontini, Seydelmann, Auguſte Crelinger fo wie duch bedeutende Frauen in dieſem 


Bande nicht vermißt werden, als Dorothea von Schlegel (Tochter von Moſes Mendelſohn); 
Mr. Recamier ꝛc. ꝛc. 


— — ů ů — — 
m In Bezug auf meine ergebene Anzeige vom Oten dieſes 
onats, erlaube ich mir hiermit, zu der 


Sonntags den 12. Juli a. c. 
ſtattfindenden l des in dem Reichsgräflich Hoch⸗ 
berg ſchen Badeorte Salzbrunn in Pacht genommenen Kur⸗ 
ſaales, ganz ergebenſt einzuladen. 

Breslau, den 8. Juli 1840. 


Louis Huͤter. 


Donnerſtag den 9. Juli 1840. 


Heinrich Krumbiegel öffentlichsub poena prae- 


Der golländiſche Raps zeichnet ſich auch in 


Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll das ſämmt⸗ 
liche, dem Staate zugehorige Mobiliar des bis⸗ 
herigen Generale Kommando» Gebäudes hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. Es wird 
zu dieſem Behufe am lAten und 15ten d. M. | 


diefem Jahre wieder fo vortheilhaft aus, daß 
er zum Anbau wiederholt empfohlen werden 
kann. Das unterzeichnete Domainen⸗ Amt of: 
ferirt nicht abgefäeten Saamen zu 4½ Rtlt. 
pr. Scheffel intl. Emballage. 
Königl. Prinzl. Domainen⸗Amt Oelſe bei 
Freiburg. 


Schwarze 
ſeidene Franzen 


zu Tüchern und Krispinen, in ganz neuen 
Deſſins, empfing mit letzter Poſt in ſehr 
großer Auswahl, und verkaufe ich ſolche zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. ‚ 
M. Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch. 
In der Nacht vom 7. bis F. d. iſt eine 
eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit weiß 
emaillirtem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, 
nebſt einem bunten Perlenbande, wobei ſich 
meiſtens Goldperlen befanden, abhanden ge⸗ 
kommen. Der Zurückerſtatter empfängt eine 
Belohnung von 2 Rthlrn., Altbüßer⸗Straße 
Nr. 43 in der Bierſtube. 
Zu kaufen wird geſucht? 
Ein Doppelſchreibpult. Anzeigen deshalb ſind 
abzugeben neue Sandſtraße Nr. 3 im Gewölbe. 


r Friſchen EU 
geräucherten 
Si Ib 2257 1 8 
empfing geftern pr. Poft und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr, 15. 


Bekanntmachung. | 


Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr in dem genannten Gebäude, 
— dem ehemaligen Weigeltſchen Hauſe auf 
der Albrechts⸗Straße — eine Auktion ſtattfin⸗ 
den, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 
Breslau, den 7. Juli 1840. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Waecker. - 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem Johann Gottfried Krum bie: 
gel, Einwohner allhier, im Jahre 1836 als 
Wittwer verſtorben und unter ſeinen Descen⸗ 
denten einen Sohn Caspar Heinrich 
Krumbiegel, welcher bereits ſeit länger 
als 20 Jahren vom 1. Januar 1840 zurück⸗ 
gerechnet, von hier, wo er ein nachher von 
dem Vater in aufhebender Generalvollmacht 
verkauftes Grundſtück zurückgelaſſen, abweſend, 
nach einem im Jahre 1819 hier eingegange⸗ 
gen Briefe deſſelben zu Slawuta als Weber 
ſich aufgehalten haben ſoll, über deſſen daſi⸗ 
den oder ſonſtigen Aufenthalt und Leben je⸗ 
noch durch angeſtellte Erkundigung etwas 
nicht in Erfahrung zu bringen geweſen, hin⸗ 
zerlaſſen, nunmehro aber, nach eingetretener 
Todespräſumtion, des Abweſenden bekannte 
Collateralen, Chriftiana Sophie verw. Ul: 
brichtin geb. Krumbiegelin und Cons. als 
ſeine nächſten Inteſtaterben, ſo wie der ihm 
von uns beftätigte Abweſenheits⸗Vormund, 
Carl Auguſt Mende, Behufs der vorzuneh⸗ 
menden Theilung des Nachlaſſes obernannten 
Krumbiegels, Abkürzung der Abweſenheits⸗ 
Vormundſchaft und Dispoſition über des Ab⸗ 
weſenden ſonſtiges hier befindliches geringes 
Vermögen, auf förmliche Todeserklärung des⸗ 
ſelben nach vorgängigem legalen Verfahren 
mit Erlaſſung von Edictalien, bei uns an⸗ 
getragen, von uns auch in Mangel Beden⸗ 
kens dieſem Suchen zu deferiren beſchloſſen 
worden; ſo wird hierdurch ernannter Caspar 


Bergner. 


Nikolaiſtraße Nro, 57 ſſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets und Zu⸗ 
behör, zum Term. Michaelis c. zu vermiethen. 

Zum Porzellan⸗Ausſchieben, heute Donner⸗ 
ſtag, ladet ergebenſt ein: 
Steinig, 
Koffetier im Prinz von Preußen. 

Das auf der Kupferſchmiedeſtraße 
im Feigenbaum von mir innehabende 
Handlungslokal würde ich einem darauf 


elusi und bei Verluſt feiner Erb: und Ber: 
mögens⸗Anſprüche, inſonderheit aber unter 
der Verwarnung, daß er im Falle ſeines Au⸗ 
ßenbleibens für todt, ſowohl des Rechts der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für ver⸗ 
luſtig erklärt, die Abweſenheits⸗-Vormundſchaft 
aufgehoben und fein ererbtes und zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen ſeinen ſich legitimirenden 


Utenſilien Term. Michaelis anderweitig über: 
laſſen, da ich mein Geſchäft in das mir ei⸗ 
Kan gehörende Haus, Sandſtraße Nr. 
„in vier Jahreszeiten verlege. 


C. E. Jaͤkel. 
„FF 
290992099 090930008 
= Jum Stohr⸗Eſſen & 
2099099890 090000098 
fo wie zu anderen gut zugerichteten Fiſchen 
und Speiſen, lade ich auf Freitag d. 10. Juli 
mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 
Stöhre bis Freitag 3 uhr lebend zu ſehen find, 
Anders in Schafgotſchgarten. 
Zu vermiethen. 
Unvorhergeſehener umſtände wegen iſt eine 
Wohnung von einer Stube nebſt Beigelaß, 
Schuhbrüͤcke Nr. 20, eine Stiege hoch vorn 
heraus, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
Breslau, den 8. Juli 1840. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ruſſiſche und polniſche Pferde 

f ſtehen zum Verkauf, vor dem 

Oderthor im polniſchen Biſchof. 5 
Gräffner. 

Den Herren Coffetiers empfiehlt, um zu 

räumen, eine bedeutende Auswahl Theebret⸗ 
ter zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen: 
die Lampen: u. Lackir⸗Waaren⸗ 


abr 
von E. H. Freut u. Comp., 
Liabee (Kränzelm.) Nr. 8. 


Fenſterſpiegel, 
in Meſſing Und ladiet, find in den neueften 
Muftern wieder vorrätig in der 

Lampen u, Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 

von G. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kränzelm.) Nr. 8. 

“Ein ſetzr freundliches immer ſſt Ring 
Nr. 12, drei Stiegen hoch, zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. 

Zwei Stuben, zwei Kabinets, Nüche und 
Beigelaß können ſogleich für einen billigen 

iethszins bezogen werden. Das Nähere 
ſagt der Kaufmann Aug. Schneider, am 
Ringe Nr. 39, 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen 
zur Iſten Klaſſe S82ſter Lotterie, deren Zie⸗ 
hung den 16ten dieſes beginnt, empfiehlt 
ſich ergebenſt: 

Sof. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ring. 


Erben verabfolgt werden würde, geladen, 
kommenden 
24. Juli 1840 8 
an hieſiger Gerichtsſtelle des Vormittags in 
Perſon oder durch einen gerichtlich legitimir⸗ 
ten Bevollmächtigten, vor uns zu erſcheinen, 
ſich gehörig anzugeben, die Idendität ſeiner 
Perſon glaubhaft zu erweiſen und ſeine Erb⸗ 
und ſonſtigen Anſprüche zu melden, auch zu 
beſcheinigen, hierüber allenthalben binnen ſechs 
Wochen mit dem zu beſtellenden Contradictor 
rechtlich zu verfahren, dieſes Verfahren auch 
zu beſchließen und ſodann 
den 5. Septbr. 1840 
der Inrotulation der Akten Behufs deren 
Verſendung nach rechtlichem Erkenntniſſe oder 
Abfaſſung eines Beſcheids, ſo wie 
den 17. Sept br. 1840 

der Bekanntmachung dieſer Sentenz unter der 
Verwarnung, daß ſolche im Falle ſeines Nicht⸗ 
erſcheinens in dieſem Termine Mittags 12 
Uhr für publicirt erachtet werden wird, ſich 
zu verſehen. 

Großhartmannsdorf, den 15. Febr. 1840. 
Adel. Carlowitziſche Majorats⸗ Gerichte allda 

und Eduard Beyer, G.⸗Verw. 


Es ſollen 800 Klaftern Kieferholz, 
im Ganzen oder auch in Theilen, doch nicht 
unter 50 Klaftern, im Wege der Verſteige⸗ 
rung — loco Forſten hierſelbſt — verkauft 
werden. 
Zu dem auf den 27ſten d. M., als Mon⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Forſt⸗ 
amtshauſe angeſetzten Termine werden Kauf⸗ 
luſtige eingeladen. 
Die Hälfte des Kaufgeldes wird alsbald 


baar erlegt; rückſichtlich der andern Hälfte 
werden Termine bewilligt. 

Der Zuſchlag iſt dem unterzeichneten Do⸗ 
minium vorbehalten. 

Dobrau bei Krappitz, den 6. Juli 1840. 

; Das Dominium. 


teen e im Auk⸗ 
Die heute Nachmittag um r 
tionsgelaſſe, Ritterplaß Nr. 1, en 
Auktion wird morgen Vormittags em 0 ihr 
fortgeſetzt, und es werden außer 8 ereits 
annoncirten Effekten, noch kupferne Geſchirre, 
zwei große eiſerne Waagebalken, 300 Laden⸗ 
tifche, mehreres Eiſenzeug und 3000 Stück 
Cigarren vorkommen. 
Breslau, den 9. Juli 1840. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


— 


Reflectirenden mit ſämmtlichen Handlungs⸗ 


er — 1070 — 
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Von der Frankfurter Meſſe wie auch durch bedeutende Zufendungen Paris und Wien habe ich meine 


neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


auf das Vollſtändigſte aſſortitt, und empfehle ich beſonders die eleganteſten Braut Roben und Braut⸗ 
2 Schleier, wie überhaupt ſämmtliche Gegenſtände, die zur Complettitung einer Ausſtattung erforderlich find, glatte 
und gemuſterte Seidenſtoffe in allen Farben, dabei echte ſchwarze Mailänder Taffets in jeder beliebigen 


See en eee 
En t e . 
8 


bens, wird für ein auswärtiges De: SE 


= 
ee 
3 % ftillationsgefhäft geſucht. Adreſſen 3 
8 
= 


mit ohngefährer Angabe der Ver: 

. hältniſſe wolle man bis zum 12ten 

BE d. M. in der Tuchhandlung am 

25 ae im weißen Löwen, ab⸗ 
en. 


Breite, die neueſten Zeichnungen in Mouſſeline de laine, Battiſte, Jaconnets, Bengals und %° ER 888 65 See 2 65 


Cattune, 'Y, große ſeidene Tücher in allen Farben, die neueften Formen und Stickereien in 
len, Pellerinen, Fichus und Kragen, Meubles und Gardinen⸗Zeugen. Simmiliche Gegen⸗ 
ſtände empfehle ich in großer Auswahl und zu den dilligſten Preifen, und werde ich mich ferner bemühen, das mir 


Prager, 


am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erite Etage, neben dem goldnen Hunde. 


F 


cs 

= | 

ER zu ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
& Heinrich 


Bekanntmachung 
wegen einer Naturalien⸗Lieferungs⸗ und einer Transport: Verdingung. 


Behufs Sicherſtellung der Verpflegung für die Linien⸗Truppen des ten Armee⸗Corps 
bei den diesjährigen Herbſtübungen derſelben, namentlich der Alten Divifion anfangs bei 
Oels und alsdann bei Trebnitz, und der 12ten Diviſion bei Patſchkau, iſt die Lieferung und 
Leiſtung der nachbenannten Gegenſtände an die mindeſtfordernden Unternehmer zu verdingen, 


nämlich: 


1) die Lieferung und directe Verabreichung des Hafers und der rauhen Fourage an die 
Truppen aus denen in Oels, Trebnitz und Patſchkau zu errichtenden Eantonnements⸗ 
Magazinen; ferner 

2) die Lieferung und directe Verabreichung einer Quantität Lagerſtroh u. weichen Brenn⸗ 

holzes bei Trebnitz und Patſchkau, und endlich 

3) die Anfuhr des Kommisbrotes aus dem Königlichen Magazin zu Breslau in die Can⸗ 
tonnements⸗Magazine zu Oels und Trebnitz, und aus dem Königlichen Magazin zu 
Neiffe in das Cantonnements⸗ Magazin zu Patſchkau. 1 . 

Wegen diefer Verdingung wird auf g 
Den. 5. Juli d, J. 
in dem Bureau der unterzeichneten Intendantur hierſelbſt ein Submiſſions⸗ und eventuali⸗ 
ter Licitations⸗Termin abgehalten werden; daher an Lieferungswillige hiermit die Einladung 
ergeht: an dem obengedachten Tage des Vormittags um 9 uhr im Termin hierſelbſt perſön⸗ 
lich zu erſcheinen und ſchriftliche Anerbietungen vorzulegen, in den letzteren jedoch die Preis⸗ 
forderungen auf zwiefache Weiſe anzugeben, nämlich: 

a. einmal auf die ungetrennte Lieferung und directe Verabreichung des Bedarfs an Ha⸗ 

fer, Heu, Fourage- und Lagerſtroh, und Brennholz; dagegen 

das andere Mal auf den Transport des Hafers und des Brotes aus den Königlichen 
Magazinen zu Breslau und Neiſſe in die Cantonnements⸗Magazine zu Oels und 
Trebnſtz, und reſp. zu Patſchkau und auf die Distribution des Königlichen Hafers in 
den letztern drei Orten; desgleichen auf die Lieferung und Verabreichung des Heu's, 
Fourage⸗ und Lagerſtroh's und des Brennholzes gerichtet, indem erſt nach Maaßgabe 
der geforderten Preiſe entſchieden werden kann, ob neben der Lieferung des Heu's, 


b; 


Stroh's und Brennholzes zugleich auch die Lieferung des Hafers, oder nur die Anz]: 


fuhr des letzteren aus den genannten Königlichen Magazinen, und deſſen Diftribution 
aus den Cantonnements⸗Magazinen an die Truppen in Entrepriſe gegeben werden 
wird. 1 

In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen daher die Preisforderungen für jedes 
Cantonnements⸗Magazin 

ad a. zunächſt für die ungetrennte directe Lieferung von 1 Scheffel Hafer, 1 Cent⸗ 


ner Heu, 1 Schock Fourageſtroh, 1 Schock Lagerſtroh und 1 Klafter Holz, 


ſo wie für den Transport von 1 Centner Brot pro Meile aus den Königli⸗ 
x chen Magazinen in die Cantonnements⸗Magazine, und 
N ad b. alsdann die Transportkoſten pro Meile für 1 Wispel Hafer und 1 Centner 
Brot von Breslau nach Oels und Trebnitz, ſowie von Neiſſe nach Patſchkau, 
desgleichen die Diſtributionskoſten für 1 Wispel Hafer und außerdem für die 
directe Lieferung von 1 Centner Heu, 1 Schock Fourage- und Lagerſtroh und 
1 Klafter Holz deutlich ausgedrückt ſein. 

Die Truppen rücken den 29. Auguſt d. J. bei Oels, und den 27. und 28. Auguft bei 
Patſchkau in die Cantonnirungen ein; die Füllung der Magazine geſchteht daher in dieſen 
beiden Orten in der Mitte Auguſt, in Trebnitz aber ſpäter, und die Brotzufuhr beginnt kurz 
vor dem Eintreffen der Truppen in den Cantonnirungen. Die ſpeclellen Lieferungs⸗ und Lei⸗ 
ſtungs⸗Bedingungen werden im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Einſicht offen liegen; 
daher hierin nur die folgenden bekannt gemacht werden: 

1) der Bedarf an Verpflegungsmitteln iſt ohngefähr anzunehmen 

a. bei Oels auf 21,469 Stück Brote a 6 Pfund, 
„ 256 Wispel 21 Scheffel Hafer, 
5 827 Centner 86 Pfund Heu, 
101 10 Bund Fourage⸗Stroh; 
b. bei Trebnitz auf 2725 Stück Brote à 6 Pfund, 
= 28 Wispel 18 Scheffel Hafer, 
92 Centner 56 Pfund Heu, 
11 Schock 18 Bund Fourageſtroh, 
20 Schock 58 Bund Lagerſtroh, 
2961 Klafter weiches Brennholz; 
e. bei Patſchkau auf 25,917 Stück Brote a 6 Pfund, 
261 Wispel 13 Scheffel Hafer, 
905 Centner 59 Bund Heu, 
110 Schock 41 Bund Fourageſtroh, 
15 Schock Lagerſtoh, 
; a s 6 Klaftern weiches Brennholz. 

2) Bei Trebnitz beſorgt der Unternehmer neben der Lieferung des Lagerſtroh's und des 
Brennholzes zugleich die Zufuhr beider Gegenſtände auf den Bivouacplatz; bei Patch: 
kau werden dagegen Lagerſtroh und Brennholz durch die Truppen mittelſt Vorſpan⸗ 

- nes vom Lande aus dem Magazin abgeholt, EN 

3) Das Brot und die Fourage holen die Truppen mittelft Vorſpanns vom Lande aus 
den Magazinen ab. f l 5 

4) Die Lieferung und der Transport für Oels und Trebnitz bildet eine unzertrennbare, 
und die Lieferung und der Transport für Patſchkau ebenfalls nur eine dergleichen 
Entrepriſe. \ 

5) Die im Termine erſcheinenden Submittenten haben ſich mit Caution in Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen zu verſehen. 

Breslau, den 30. Juni 1840, - 
Königliche Intendantur des Gten Armee: Corps, 


Baumwollen⸗Garn⸗Spinnerei⸗Verkauf. 


Die in hieſiger Kloſtermühle beſindliche Baumwollen⸗Garn⸗Spinnerei, beſtehend in circa 
6000 Feinſpindeln, namlich 7 Feinmaſchinen a 204 und 204 engliſchen Stahlfpindeln, neu 
und gar nicht gebraucht, 24 Feinmaſchinen, à 180 und 192 Spindeln, älter, aber in 1000 
gutem Zuſtande ſich befindend, nebſt 2 neven Vorſpinn⸗Maſchinen, a 120 Spindeln, 4 A 
und 96 Spindeln, gegen 40 Stück, faſt alle ganz neu, mit neuen Beſchlägen verſehenen 
Krempeln. Grob: und Feinfleger, Sprendingsmaſchine und allen übrigen Vorbereſtungsma⸗ 
ſchinen, größtentheils neu und nach neuefter Gonftruftion erbauet, ſo wie alle zur Spinnerei 
und deren Werkſtellen gehörende Utenſilien, ſollen am 31. Juli an den Meiſtbietenden 
einzeln oder im Ganzen verkauft werden, und ſind die Verzeichniſſe davon nebſt näheren Be⸗ 
dingungen entgegen zu nehmen in der Kloſtermühle bei dem Beſitzer E. A. Canvy oder 
auf dem Comtoir des Herrn H. C. Ulrich hierſelbſt. 

Chemnitz, den 25. Juni 1840, 3 


„ un un * 


“nn 


antil⸗ - 
ntil Eine Stube mit Möbeln, eine Stiege hoch, 


vorn heraus, iſt fofort zu vermiethen. Das 
Nähere Reuſcheſtraße Nr. 5, beim Deſtilla⸗ 
teur zu erfahren. 

Nach Wien ſucht ein einzelner Herr in die⸗ 
ſen Tagen Reiſegefährten. Nähere Auskunft 
giebt Oberlehrer Knie, Dom, an der Kreuz⸗ 
Kirche Nr. 14. 

„ Aechte Weizen⸗Stärke, das Pfund 
2”, Sgr., im Stein und Gentner bedeutend 
billiger, Weidenſtraße Nr. 32. 


Indem ich meine Niederlaſſung hierſelbſt — 
als praktiſcher Arzt und operirender Wund⸗ uch a von 2 bis 4 Uhr wird nur 
arzt zur offentlichen Kenntniß bringe, zeige e ame zur franzöſiſchen Converſa⸗ 
ich zugleich an, daß ich die Stunden von 3 Tree genommen, Riemerzeile Nr. 20, eine 
bis 4 Uhr der — in des Montage, — f 
Mittwochs und Sonnabends für die unent⸗ 
geltliche Behandlung armer und bedürftiger x W. F 0 tte r, 
Kranken feftgefegt habe. Meine Wohnung | S apezierer und Dekorateur, 
iſt Albrechts⸗Straße Nr. 8, eine Treppe. Fchwad niger Straße goldne Krone Rr. 30, 

Dr. Ewald Wolff. „Stiegen, übernimmt und verfertigt jede 
Die üebernahme der Ausführung des bon Fach betreffende Arbeit, welche geſchmack⸗ 
Baues eines neuen Thurmes bei der Kirche 0 en ne — 
zu Groß⸗Zöllnig, Oelsner Kreiſes, wird hier⸗ ET 
mit wiederholt ausgeboten und dieſerhalb ein * gutes Fortepiano ſteht zu verkaufen 
Licitations⸗Termin am 23. d. M., Vormittags am Neumarkt Nr. 17, bei dem Getreidehänd⸗ 
von 9 bis 12 uhr, an Ort und Stelle abge: er Hager, zu erfragen Nachmittags. 

Zu vermiethen 


halten werden. 5 e 
Breslau, den 6. Juli 1840. und Michaeli zu beziehen iſt ein Quartier von 
2 Stuben nebſt Küche, im Hofgebäude von 


Ba ee E ‚ Bühtnjperbeh: = 1 nebſt. 
Für Bierbrauer, Gajt-, Schank⸗ und Nr. 4 Konigsbrücken⸗Plag. 
Ein Flügel, 


ſämmtl. Landwirthe ꝛc. empfiehlt neue, in [ 
jeder Haushaltung einfach u. koſtenlos zu berei⸗ faſt neu, 6½ Oktave, ift zu verkaufen, Ku: 
pferſchmiedeſtraße Nr. 9, 2 Stiegen. 


tende Mittel, — jedes Bier im heißeſten 
Sommer fortwährend, ſo wie ſüße Milch Aon sd 
& Die erfte Etage, 


vor Sauerwerden 5 ft daa 
faures Bier, bei gleichzeitiger Verbeſſerung de Schmiedebrücke Nr. 1 und Ring ⸗Ecke 
Gefämads gänzlich zu entfäusn, überhaupt 8 . ſich zum Handlungs Lokal eig- = 
auch alle Biere zu klären, übelſchmeckende und E net, iſt zu vermiethen. Das Nähere A 
verdorbene Bu DAUERN == zu 2 20 & bei dem Eigenthümer. 2 
franco excl. Verpack⸗ un erſend⸗Koſten. A nage 

Das Kommiſſions⸗Handels⸗Bureau — 000080008 

Den 7. Juli. Goldne Gans: Hr. 


zu erg 002 
Wagen 2 - Landes⸗Aelt. von Saliſch a. Nieder: Ellguth. 

IEAPRBEBFTIERTAUT. Hr. Landſchafts⸗ Direkt. v. Debſchüg a, Pol⸗ 
Verſchiedene neue gute und dauerhafte Wa⸗ lentſchine. Fr. Gräfin v. Starzunska d. Gar 


ge en billig zum Verkauf, Altbüßer⸗Str. lizien. Hr. Lieuk. v. Wulffen a. Rieſenberg. 
r. 12. 


8 Hr. Gtsb. v. Randow a. Kreike. HH. Bür- 
Wein⸗Anzeige. 


ger Czech a. Krakau, Perks a. Warſchau. — 
Völlig verſteuerte, vorzüglich reine Ungar⸗ 


Gold. Hecht: Hr. Portraitmaler Drahn a. 
Stettin. Hr. Servis⸗Rendant Goldmann a. 
Weine, aus den Jahrgängen 1827 und 34, Beuthen. Hr. Kfm. Brunhuber a. Naum⸗ 
desgleichen ächten Ungar⸗Champagner, direkt 
aus erſter Hand bezogen, verkauft ſowohl in 


burg aS. — Gold. Schwerdt: f 

l in Lieut. Gr. v. Schweinitz a. Berghoff, Kramſta 
kleineren als insbeſondere größeren Quantitä⸗ 
ten, zu den möglichſt billigſten Preiſen, und 


a. Reppersdorf. Hr. Landr. Kober a. Loß⸗ 
witz. Hr Poſt⸗Sek. v. Bünau a. Landeshut. 
empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme. 
Neurode, den 4. 


Hr. Steuer:Einnehmer Heinrich a. Naumburg 
Juli 1840. 
Joh. Aug. Hitſchfeld. 


. Hr. Ref. Liebthal a. Jauer. Hr. Part. 
Strauß 80 1 3wei N Lö: 
3 in wen: Hr. Lieut. v. Kalinowski a. Glogau. 
e dresdner Aktien⸗Bier, — Hotel de Sileſie: br. Geh. Sekker. 
in anerkannt ſchoner Qualität, die Kuffe 2 Burchardt a. Berlin. Hr. Abminiſtrator der 
Sgr., fo wie zeitgemäße warme und kalte] Zoll-Einkünfte Epſtein aus Warſchau. — 
Speiſen, empfiehlt: Hotel de Saxe: Fr. Gutsb. v. Twar⸗ 
die Frühſtück⸗Stube, dowska a. Szczuczyn. Hr. Notartus Dziero⸗ 

Ring Nr. 8, in den 7 Kurfür ſten. 

Ein Reiſewagen, 
bereits gebraucht, jedoch in untadelhaftem 


zynski a. Sieradz. Hr. Kfm, Großmann a. 
Zuſtande, und mit allen erforderlichen Be⸗ 


Tannhauſen. — Deutſche Haus: Herr 
Gutsb. v. Görne a. Pawlikau. Hr. Kand. 
Schlegel a. Kartsruh. — Weiße Adler: 

quemlichkeiten verſehen, wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht. Man bittet Adreffen Herren » Straße 

Nr. 29 eine Treppe hoch abzugeben. 


Hr. Oberſtl, v. Wolf a. Polen, Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Lanskoy a. Ohlau. Hr. Paſt. Brint⸗ 
Auf dem Sande an der Dombrücke Nr. 3 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet 


meyer a. Reichenbach. Hr. Kfm. Noll aus 
und Zubehör zu vermiethen. 


Magdeburg. — Rautenkranz: Hr. Amts⸗ 
rath Geißler a. Dziewentline. Hr. Kr.⸗Kom⸗ 
miſſair Trzeciak a. Stanislow. Hr. Beamter 
Pawlowski a. Warſchau. — Bir: Storch: 
a a e, e augen 
An einen ruhigen ſoliden Miether ſind Al⸗ ſcher. — Blaue Hirſch: Hr. Bürgermſtr. 
brechtsſtr. Nr. 18 in der zweiten Etage zwei Berger a. Habelſchwerdt. S. Kfl. Fried⸗ 
ſehr freundliche Hinterzimmer mit Bedienung änder a. Hultſchin, Cohn aus Kreugburg, 
abzulaſſen. Näheres daſelbſt täglich in den Weigert a. Roſenberg⸗ 
Nachmittags⸗Stunden von 3 Uhr ab. Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 8: Herr 
Ein meublirtes Zimmer, Kfm. Maiſan a. ge erlin. Hummerei 3: Hh. 
mit männlicher und weiblicher Bedienung, ift| von Rochow —— v. Fehrentheil a. 
Ring Nr. 25 für 4 Rthl. monatlich zu ver⸗] Neumarkt. 3 23: Fr. Paſt. Lang 
miethen und daſelbſt zu erfragen auf dem] Heinrich at a 5 orf. Reuſcheſtr. 62: Hr. 
Hofe 3 Treppen hoch. Kfm, DIE © Hamburg. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
Datum. — Gerſte. Hafer. 
weißer. 


— — Roggen. 
Vom Il. 22 Bla Sgr. Pf. l. Sg. Pf, Al. Sg. PI. Il. Sg. Pr. 


Stadt. gelber. 


berg. . I T. Juni 2 14 — 2 4 — 1 13 —-1 1 7 I 28 — 
a 12 — 2 3.118 -I1 4-1 I 
Liegnitz 3. — — — 2 5 61114 —- 1 7—11—— 
Strlegau. I 29. 32m 1 2 14 — 29 112 II TIL 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 8. Juli 1840. 
. Höchster. Mittlerer. Niedrig ſter. 


2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 6 Sgr. 3 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 


eizen: 
8 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 3 Pf. 1 Kl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Sehe: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Kl. 10 Ser. — Pf 
Hafer: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sgr. — Pf. 


